
und Lwmomm
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heiligen katholischen Kirche

recht faßlich und lehrreich erkläret zur

Beförderung der wahren Andacht und

Ordnung d- s Gottesdienstes .

- <E - t - , < — 2- »»"

- ^ ^

Zweytes Buch .

WIEN ,

im BerlagSgewölbe des k. k. Schulbücher ?Ver¬

schleißes bey St . Anna in der Johannes . Gaffe .
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Borerinnerung .

In dem ersten Buche , mein Ueber

Christ , habe ich dich vorläufig unter¬

richtet , daß es der Andacht nicht for¬

derlich wäre , stets einerley zu bethen ,

zu singen und zu betrachten .
Die Andacht soll nach Verschieden¬

heit der Gegenstände so abwechseln ,

daß du jährlich die Hauptbegebenher -

ten , Geheimnisse und Lehren der heili¬

gen Religion durchkommest ; zu dieser

Absicht hat unsere katholische Kirche

die Andachtsübungen , Gebrauche und

Ceremonien nach Zeiten , Sonn - und

A 2 Fest -



IV Vürerinnerüng .

Festtagen eingetheilet . Ich will sie m

diesem zweyten Buche mit dir durchge¬

hen , und auf eine faßliche Art erklä¬

ren . Du wirst sehen , wie schön und

Zweckmäßig die kirchliche Anstalt ist ; ^

erinnert dich abwechftlungsweise an al¬

les , was zur Religion gehöret , bele¬

bet dadurch deine Andacht , und er -

Zwecket in dir jene gottseligen Gesin - j
'

uungen , die dich zu einem bessern, hei- §

ligern und tugendhaftem Leben an - ,

leiten .



Die heilige Advents Zeit .

^nftr^ Kirchenjahr - nimmt den Anfang mit

dem Advente ,, d. ?. vier Wochen vor Weih »

nachten . Da sollen die Gläubigen die Ankunft

Christi des Herrn ( AdvMtlls dVMlM ) im

frommen Andenken habe », um sich zur hohen

Christ »Feyer vorzubereiten .
Die Messen dieser Aclt deuten in dem

! BZrfpruche ( mttoitAs ) an , daß der Herr ,
unser göttliche Heiland , zu uns komme, und

daß wir i » frommer Erwartung seiner An«

kauft stehen sollen.
Die Evangelien in diesen Messen handeln

ebenfalls von der nahen Zukunft des Erlö¬

sers , und dem Vorgänge JvhanniS , des Tau «

! fers , der die Menschen durch seine Predigt
und Bußtaufe darauf vorbereitet hak.

Die Episteln ermähnen uns , den Sinn

zu andern , das Kose abzulegen , nach dem

Huten zu KrebG , die heilige Zeit hindurch
! M bußfertiges , nüchternes , keusches , fried¬

liebendes , überhaupt ein solches . Leben zu süh-
'

ren , daß wir des Heiles, wozu der göttliche

Erlöser hier nicden kam, theiihaft werden .

Hier«
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Hierzu stehen wir auch in den Meßgebe »

thern zu Gott , er wolle , , seiner unendlichen e

Erbarmniß gemäß , uns von Sünden reinigen , ^

heiligen , und zu allem Guten erleuchten , daß

wir des Heiles, der Tugend Und Seligkeit , -

wozu er uns seinen eingebvrncn Sohn auf

die Erde gesandt hat , würdig werden . l

Es ist damit ganz übereinstimmend . und l

durch den Kirchen « Ritus so geordnet , daß

die Advents . Messen in der blauen Farbe ge«

halten werden , als welche in der Kirche die

geistliche Kußtrauec andeutet .

Bey den Ämtern soll keine fsyerliche In « -

sirumental « Musik seyn, sondern nur der Lho>

ral « Gesang ohne Örgel, doch allenfalls in

den Dom « oder Hguptkirchen mit der Trau «

«Posaune gehöret werden . In den Messen

wird das Gloria in ereelfls Deo , und im

Chöre das Te DttlM laudamus die Zelt

hindurch weggelassen Diese Freudengesänze
bleiben auf den feyerlichen Christ ' Tag verscho«

ben , an dem wir den Gesang der Engel ( Ehrt
sey Gott in der Höhe , und Friede den

Menschea auf Erden, ) desto fröhlicher sin«

gen . und das Herr Gott . wir loben dich!t .
fty -rlichst anstimmen sollen.

Bor Alter « war im Advente ordentliche

Fasten , und die drey FasttaKt - ' die wir jetzt

noch in der Woche haben , erinnern uns , die

Begi rlichkekt und Lüsternheit des Fleisches zu
Lc»
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Lahmen , daß sich der Geist ungehindert zur

Buße und Besserung bequeme. .

Dahin zielet auch da « SM Alters he « vr

stehende Kirchengebvth . im Advente^
keine

Hochzeit zu halten , oder . im Falle besonders

Umstände sie Nöthig Machen . doch da « sonst

Mich - Gepränge mit Musik . Gasterey . Tanz

und anderen lauten Freuden dabey zu unter «

^Durch a«e diese Anstalten , mein Christ . wrk«

sei dich die Kirche an . die heilige Advents , Ar t

zur Buße zu verwenden , und dich zur wurdi «

gen Begehung der Christ . F- yer vorzubereiten.
Wenn du dich über die Geburt Jesu Christi

wahrhaft erfreuen willst , und wenn sie dir zu*

Seligkeit gereichen soll ; so mußt du trachten , fer¬

ner Gnade würdiger , besser und heiliger zu

werden . Das Evangelium am ersten Advents «

Sonntage kündiget gleichsam die Ankunft des

Herrn auf eine Art an . die dich mit HM«

gem Schauer erfüllen müßt « , wenn du in

Sünden wärest . Gehe also in dich . erfor¬

sche dein Gewissen , prüfe dein bisherige « Le,

b- n, deine Handlungen . Reden und Gesin «

innigen . Erwäge den Zuruf Johann ? « , des

Täufers : Thut Buße ! Bringet würdige

Früchte der Buße , denn das Ammei»
rerch , die Ankunft des Herrn ist nahe .

Bereue und verabscheue deine Sünden , ma¬

che dich von bösen Neigungen , Gewohnhei¬

ten und Gelegenheiten lvS , nimm bessere Ge-

sinn unzen an , bezähme deine Leidenschaften ,
suche
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suche das begangene Übel , so viel du noch
kannst . wieder gut zu machen , steile das Enl «-
fremdete zurück , vergüte den zugefügten Scha¬
den / erstatte -all -eS Unrecht , söhne dich mit
deinem Nächsten --aus,, . erbarme dich der Ar »
Met/ ' und Nothlcitenden , trachte - überhaupt ,
die Advents »^cit hindurch ein ehrbares , nüch»
ternes , keusches , unschuldiges , srietliedendes ,
stilles Leben zu führen , und alle Pflichten
deines Bernfts treuer , als vorher , zu er»
fülln, . Ficht damit zu Gott um seine Erbar «
mung , und söhne dich im heil . Sacrawn ' . ke
der Buße , a' s gleichsam der besseren Bußrau »
fe , mit ihm auch t

An einer solchen Bußübung , siehest du
Wohl , würde es sich nicht schicken , nenn du
öfters in EirGkhäuftrn , bey Eß » nnd Trink¬
gelagen ersLictkst , oder bey- Tanze », Epke »
len und lärmenden Freuden dich elusändest ,
»reiche die Küche zu dieser Zeit um so mehr
hintan wünschet . '

Die Kirche - bekleidet , dem alten löbli¬
chen - Gebrauche gemäß , sogar dent Gottes »
dienst mit dem blatten Bußgewgrche , und
läßt ihn ohne Gepränge und Feyerlichkeit ,
ohne ElvktS und Te DkUM bloß mit dem
simpeln Chor » G> fange , und allenfalls mit der
Trauerposaunc halten ; so wäre es auch un.
schicklich , wenn du zup Advents »Acit fcyerli »
che Instrumental » Musik , Jubel » und Freudm -
gesänge mit Trompeten - und Paukcnschalle ver»
lüngkest . Muthe ja dilncm Seelsorger eine sol¬

ch-
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che Abweichung von der guten AirchenorbnunZ

nicht zu , und halte auch andere davon ab, dl ?

aus Nißverstandr so etwas im Ginne habm .
Es ist zwar recht löblich , daß du beym

Anfange und am Ende der Rorüte ' Mcsse

den englischen Gruß besingest , welcher auch
im Evangelium gelesen wird . Es soll dich aber

der Bsr/pruch Abrätst , wie der Gruß , wie»

dernW vorzüglich an die nah ' Ankunft - deines

Erlösers erinnern . Stelle dir dabey vor , daß

die seligste Jungfrau Maria in der Absicht

ß>grüßet und . begnadiget wurde , uns den

. D. rn ! und Heiland der West zu gebären .

Wenn wir nun seiner Geburt srvh , und deck

Heiles , das er uns gebracht hat , theilhaft

rre-K-den wollen z sv müssen wir uns dieser

Gnade , „auch würdig . zu machen suchen. Die -

sich kann abewnichl ,b. iskr geschehen , als durch

auftichtige S! nncLÜnb. erung . Buße und. . Bes¬

serung .
Folge also der Anweisung unserer heiligen

Kicchsund richte zur. Ad' venls-Aeit deine. An¬

dacht so ein , daß sie dich zur auftichügen Be -

beyrung . und Besserung deines Lebenswandels

anleitet , und solcher Gestalt dich vorberciket , die

' Khrist . F> yer würdig zu begehen Bereitet

die Wege desHerrn , ri -f Johannes . und

ebnet seine . Fußsteige . Die Thäler sollen
- ausgefüllet , die Berge und Hügel ab¬

getragen , was krumm ist , soll gerade ,
und was ungleich ist , soll ehester Weß
werden - d. h. , alles , was in deinem Wan -
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des unrecht , schief und Mangelhaft ist , W

berichtiget , gebessert und vervollkommnet

werden , damit dich der Heiland bey seiner
Ankunft würdig finde.

Die heiliget ! Weihnachten , oder die Ge «
burt Lhristi .

Nachdem die Gläubigen zur Advents »Zeit
sich durch die still/, , und minder ftyerliche Büß «

andacht auf die Ankunft des Herrn vorberei¬

tet , gewürdiget und geheiikgct hüben ; st»
können sie jeßt daü , hohe stkk EehUkt

Jesu Lhtisti desto fröhlicher und fiyeriicher

begehen .
Die Krche läßt ihnen die Lob » und Zu «'

bchssüngs , § e Dsttm laudamus / und Glo «

kia it ! tLtSlsts Des , die bisher Unterblieben , ^
wieder anstimmen ; sie kleidet den Priester in

festliches weißes Gewand der Unschuld und der !

geistlichen Freude , und erlaubet an diesem

Tage drey Messen zu lesen. Dadurch soll al ,

l n Andächtigen desto lebhafter zu Gemüthe

geführet werden , daß der Herr , welcher «ach
der Wandlung in jedem heiligen Opfer zuge«
gen ist , wirklich angekommen ist.

Die erste Messe um Mitternacht ist dem

fortwährenden Andenken g-heiligek , daß Chri «

stus in der Nacht geboren worden ist , wo,

her auch der Nahme Weihnachten kommt.

ES wird in dem Evangclio gelesen , wie die
En «



Engel den Hirten auf dem Feld ; im herrlichen

Licht - erschienen sind . sie von der Begeben¬

heit benachrichtiget , und gesungen haben .

Ehre sey Gott in der Höhe , und Friede

auf Erden den Menschen , die emeö M

ten Willens sind . .
In diesem Freudengesang , mein Eyrist »

sollst auch du einstimme, : und dm Allerhöch¬

sten loben und preisen . daß er uns zum HGe

seinen Gehn geboren werden sich. Wen » die

Adsents ' Buße deinen vorigen Ginn geändert ,

die bösen Lüste und N- igungeü in deinem

Herzen getilget , und dir -in- bessere Gesin¬

nung , einen guten Willen eingestößet hat §

so kannst du getrost seyn . daß dle Geburt ^- -
su Christi dir zur Aussöhnung und zum Fris .

den bey Gott zu Statten komme. Also freue

dich herzlich darüber , stehe zu Gott . daß

er dich in dem Vorhaben zu allem Guten

stärken , und in seiner Gnade erhalten wolle .

Die zweyte Mcsse ist in der Frühe noch

vor Anbruch des Tages . Da meldet da « Evan .

g- lium , die Hirten seyn . der Anweisung des

Engels zufolge, nach Bethlehem gekommen ,

unv haben das göttliche Kind in einem Stalle

gefunden , wo es, in Windeln gehüllt , in der

Krippe lag . —

Beherzige dabey , mein Christ , daß du

durch Leinen Erlöser , der arm geboren wurde ,

keinen Anspruch auf irdisches Glück . Ehre

und Reichthum habest - sondern auf üb- rirdk .

sche und himmlische Güter , Hänge also drin

Herz ,
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Herz nickt zu sehr an das Zeitliche , sondern
strebe vielmehr nnch dem Geistlichen , nach
Unschuld , Tugend und Heiligkeit , das dir
zum Seelentheile gereichet . Bist du arm , so
tröste dich - damit , daß auch dein Erlöser ' arm
war . Bist du aber reich , so verachte die Armen
nicht , denen sich Jesus gleich gemacht hat , ler¬
ne sie um seinetwillen werth schaben , sie lieben ,
und dich ihrer erbarmen . Wahrlich , wer ei¬
nem dieser Kleinen einen Traust Wasser , in
meinem Nahmen reichet , der Hat es . mir
gethan — und wird seinen Lohn im Himmel
dafür haben .

Die dritte Messe folget einige Stunden
nachher , am hellen Tage . Das Evangelium
JohanniS , welches darin gelesen wird , unter¬
richtet uns , daß der eingevorne Sohn des ewi,
gen Gottes , der das Wort und das Licht
genannt wird , Mensch geworden ist , damit
er unter uns lebe, uns durch sein Wort und
durch seinen Wandel lehre , wie wir tugend¬
haft seyn , und Gott gefallen können. Betrach¬
te , was wir Menschen bey Gott gelten , da
er seinen eingebornen , gelicbtesten Sohn un¬
ähnlich , und unfern Bruder werden ließ ! Er
hat uns in der Menschheit gezeigct , wie wir
leben , was wir Gutes thun können und sollen ,
damit der himmlische Kater uns als seine
Kinder , und als Mitbrüder Jesu Christi lie-
de. Würdige dich darnach , mein Christ , und
lerne aus Jesu Lehre und Beyspiel nach Got¬
tes Wohlgefallen wandeln . e-

Wo
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Wo ein vollständiger Chor ist , werben
drey oder wenistens zwey dieser Meßvpstx .
wie eö sich zur Herrlichkeit dieses Fest - g schie.
ket , musikalisch gehalten ; wo es aber an e--
,, -r oroentlichcn Musik gebricht , kann doch der
Meßgesang von der Orgel begleitet werden .

Da die M- ffen wohl aus einander , zu ver¬
schiedenen Stunden , fallen , so können die
Hausleuke , auch anö entlegeneren Oll-schüst
teil , füglich mit einander abwechseln , uno an
diesem Aesttage bey der einen ober bey der
andern Messt sicher erscheinen .

Diejenigen , die in der Absicht , dem mit -
t - rnächtlichcn Gottesdienste beyzuwohnen , am
Borabende ausbleiben , sollen ja diese Weih -
oder - HMg- Nacht nicht zur weltlichen Uu.
terhaltung mit Spielen , Spaßen , fabclhaf ,
ten Erzählungen und abcrgläubischm - Pos¬
sen zubringen . ^ Da ist es recht löblich , daß
jeder - christliche Hausvater die fromme Sitte
der Bvrältern beobachte , seine -Kinder und
Dlmstbothen bey Haust behalte , ihnen von
Stunde zum Stunde etwas zu Andenken dern
Geburt Christi aus dem heiligen Evangesto ,
oder einem und andern guten Buche vorlestn ' ,
bethen oder singen lasse. — So widmet er
diese heilige Nacht , wie M seyn soll . der Fröm -
mlgkeit . und bereitet die Gemüther der
Geinigcn zur eifrigen Andacht beym Gottes¬
dienste vor.

Einige glauben , sich dadurch vorzubereiten >
daß sie den vorigen Tag über fasten , und



dann erst am Abende , wo ihr Appetit sehr

gespannt ist , bey einem besseren Mahle voll «

auf speisen. Aber weit besser wäre es, der ge»

meinen Fastenvvrschrift zu Folge , zu Mittage

mäßig zu essen , in der Zwischenzeit nicht « , s
und am Abende etwas Weniges zu g-nießcii , i

so würde der Leib nicht beschweret , und der

Geist zur Andacht der heiligen Bornacht anst' ^
gelegter seyn.

Andere suchen sich für die vorher gegange¬

ne Fasten und Nachtwache sogleich schadlos

m halten ; da sie nach dem «Mcrnächllk -

chen GvlteSdimste in Würsten , Braken und

Wein , oder gar an einer vollen Tafel früh¬

stücken , sich dann zu Bette legen , und den

heiliaen Morgen verschlafen . Au diesem recht

Muthwilligen Mißbrauche gaben ftne Prie¬

st ^ Anlaß . die ihre drey Wessen in der

Nacht zusammen lasen . Es ist aber wider >

die ausdrückliche Anordnung der Kirche ge- s

fehlet , als welche nur das erste Meßopfer

für die Nacht , das zweyte und dritte aber

für den frühen Morgen , und den hellen Lag

bestimmt hat .
Um die Nachmesse nicht zu verlängern ,

und andere Mißbrauche zu beseitigen . wird da¬

bey weder Beicht gehöret , noch die Commu -

mon gereichet .
Du , mein lieber Christ , gehe nach vollen¬

detem nächtlichen Gottesdienste sogleich stillt ,

nach Hause , und genieß - so fern der Ruhe ,

daß du am heil . Vormittage , wenn du sonst

nicht
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«>cht verhindert bist . noch einem feierlicher ,
Opfer beywohnen , und deine Andacht pflegen
könnest.

Genieße dann ordentlich zu Mittage mir
den Deinigen eine fröhliche Mahlzeit ; lad «
such einen und andern Armen dazu ^ oder
schicke ihnen etwas Fleisch , Brot , etwa auch
einen Trunk in das Haus , Laß die armen Lrü .
der auch einen freudenreichen Tag des Herrn
haben . Zum Zeichen der Freude über das Fest
erlaubet unsere Kirche alle Mahl Fleisch zu
speist », wenn eö auch auf einen Frcytag oder
Samstag fallt .

Sie sehet das Andenken der Christ . Fcyernoch
mehrere Tage fort , und läßt uns zu dieser Ab-
ficht solche Lehrstücke aus dem Evangelio
vorlesen , die sich auf die Begebenheiten mit dem
neugeborncn Kinde beziehen , z. B. von dessen
Bcschneidung , wobey ihm der Nahme Jesus ,
d. tz Heiland oder Seligmocher , bexgelegt
ward ; von der wunderbaren Rettung des Kin¬
des durch die Flucht in Ägypten; von der Er -
scheinung der drey Weisen aus Morgenland .
die durch einen Stern gesühnt , das göttliche ,
Kind aufsuchten , und ihm . nebst Darbringung
ihrer Gaben , die tiefest -Ehrerbiethung bezeig,
ten. Alle diese Tage sollen der geistlichen Freu .
de in dem Herrn solcher Gestalt gewidmet seyn ,
daß die Andacht keineswegs dadurch gehindert ,
sondern vielmehr befördert werde . Daher sind
die Hochzeiten noch bis heil . drey Könige unter¬
sagt ; und die weltlichen Gepränge , Musiken ,
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Tanze , Spiele , wie andere laute und zerstreu , ^
ende Lustbarkeiten sollen bis nach! viefem Fiff , j
rage von ordentlichen HauSvälern iyr>-n Lm » s

dern mw Untergebenen nicht gestattet werde ».

Die Lichtmeffe oder Maria Reinigung .

An diesem feyerlichen Tage begehet' die ka,

thokische Kirche da « Andenken der Darstellung

d- s Kleides Jesu in dem Tempel . Das Evan » ^

gclium , weich - S gelesen wird . erzählet, daß

Maria nach den im G. ssche . vorgeschriebenen

Tagen ' mit Ist auSgeaaagcn ich, and ihn ^ ,
im T- ' wpel zu Jerusalem Gott , dem Herrn , dar , ,

gestellet hat ; Oimevn , ein gerechter uns qvk. g j

teSfürchtiger Greis , habe aus Eing bang des ,

heil . Gtistes das göttliche Kind erkannt , es i ^

auf seine Arme genommen . und gerührt vrn s ,

Trost und Dankbarkeit gesprochen : Herr , «

Gott « nun sterbe ich mit Freuden , da ich Ihn ^
mit Augen gesehen hab- . den du zum Helle al- ^ r

ler Völker gesandt hast . als tM Licht zilk Er - ! Z

leuchtaag der Heiden , und zum Kahm - der r

Ist » eilten . ! d

^ / r

Durch diese Worte gab Siwson zu »erste « K

hsn , es gereiche allen frommen Jftaeiiten zur i f

vorzügliche ' Ehre, daß Gott ihnen den Mes, ^ f

sias als das Licht der Welt erscheinen ließ , d. l

h. , als den göttlichen Lehrer , dessen Unterricht s

sich vsm jüdischen Volke aus auf alle übrige s ^

Völker verbreiten , und die Heiden zur K- nnr - r
niß
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niß und würdigen Verehrung des einigen ,

! wahren Gottes führen würde . -
! Ts war such unser Deutschland vor alten

Zeiten von heidnischen Völkern bewohnt ; sie
lebten in Hex Blindheit der Ndgötkersy , in der

S Finsterniß der Unwissenheit , in Irrthümern ,
f im Aberglauben . in Sünden und Lastern .
° Durch Gottes Gnade ging ihnen das Licht auf ,

da cie göttliche Lehre und Religion Jesu nach«
i her eingeführet wurde , die sich dann von unse«

rcn Blättern her auch auf uns fortpflanzte .
üaer dieses unschätzbare Glück sollen wir

mit dem gottseligen Simeon gleichfalls - getrost
und erfreurr seyn , Gott herzlichst dafür dan¬

ken , es aber auch uns zu Ruhen wamen ; in¬

dem wir bey aller Gelegenheit . Nie ' christlichen
Lehren recht achrsaM anhören , und rniftre

Gesinnung , und unseren Lebenswandel darnach
einrichten . ,

Dieses gibt heute die Kirche durch eine Ce¬

remonie , von welcher der Gottesdienst den

Nahmen LichLMrsse hat , sinnbildlich zu erken¬

nen. E« segnet nähmlich der Priester kurz vor
dem Meßopfer die Kerzen ein und widmet sie

durch die Gebether , die er dabey spricht , zur
geistlichen Bedeutung : ,,Wie die Lichter , w- M

sie bey der Nacht angezündet werden , die Fin¬
sterniß vertreiben , und uns auf dem Wege
leuchten , daß wir ohne Anstoß wandeln können ;
so wolle Jesus durch das Licht feiner göttlichen
Lehre unsere geistliche - Blindheit , Unwissen¬
heit . allen Irrthum und Aberglauben verscheu »

Andachlsüb . l ! . B. B chen ,
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chen, und uns aus den Weg der Tugend leuch¬
ten . Wie der gottselige Eimeon aus Eingebung
des heil . Geistes Jesum Christum als das

göttliche Ächt erkannt habe : sv wolle auch uns
der heil . Geist eingeben , daß wir Jesum als

unseren göttlichen Lehrer erkennen , aus sei»
new Heilsunterrichte lernen, was wir von ^
Sott glauben , hoffen , und wie wir leben svl- i

len , Gott zu gefallen ; erstelle uns durch seine i

Erleuchtung von dem Pfade der Sünden /
«uf den Weg der Wahrheit , Unschuld und s
Lugend zum ewigen beseligenden Lichte leiten.

Amen. - , ' S
Wenn so dann , nach geschehener Ein feg,

tMng , die Kerzen angezündet , und den anwcr s
senden geistlichen , obrigkeitlichen und andern

angesehenen Personen ausgetheilet werden , und

such du mein Christ , die Kerze in der Hand ,
in der Kirche herum mit der Processivn ge- /
Hest, oder weyigst ' enü zuschauest ; so gibst du!

Lurch diese Ceremonie zu erkennen — Laß du,
als Christ , /beflissen seyn wollest , nach dein

Richte Jesu Ehrist , d. i. nach der Anweisung '

seiner göttlichen Lehre , nicht in Unwissenheit ,
Irrthum , Aberglauben und Sünden , sondern
in der Wahrheit , Tugend und Heiligkeit zu /
wandeln , und daß du hierzu , als ein Beyspiel , ,
auch andern Christen vorleuchken wollest . Ru- >

se so fort den heil . Geist in deinem Gebethe an, ,

Laß er dein gutes Vorhaben mit seiner Gna¬

de unterstütze — und behalte fleißig im An¬

denken , waö Jesus von sich gesagt haN Ist
W ,
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Litt , als das Licht , in die Welt gekSM
men . daAit tttemiiNd , der au mich glaubt ,
to der Flasterniß Wandle .

Bey Gelegenheit dieses Festes führe ich noch
den löblichen Gebrauch an , der eine fromme

- Nachahmung des schönen Beyspieles Maria ist.

Mir nähmlich die Mutter Jesu sich ehemahls
mit dem Kinde in dem Tempel darstellte , so

hat auch die christliche Mutter nach be-obachtt »

ten Wochen ihren Vorgang in die Kirche . Sie

kniet Anfangs bey der Thür mit einer brennen¬

den Kerze in der Hand , die ihren Glauben

an das Licht der Wckk andeutet . Der Priester
besprenget sie mit Weihwasser , zum Zeichen ,
Laß sie rein vor Gott erscheinen müsse. Er

reichet ihr dann die Stole , und führet sie un¬

term Gebethe zum Altare vor , wo er ihr den

Segen ertheilt . Sie leget hernach , wie eben¬

falls Maria gethan hat , ihr kleines Dpfec

dar , und pflegst ihre Andacht . Sie beherziget
dabey die große Wohlthat , die Gott ihr crs

wiesen hat . Sie danket Gott für die glückliche
Geburt , für die Erhohlnng ihrer Gesundheit
und Kräfte , für das liebe Kind , das Gott ihr

geboren werden , und zur heiligen Taufe gelan¬

gen ließ. Sie opfert es seiner Hdhuth und Gna¬

de auf , und gelobet , sie wolle Ließ anvertraute

Unterpfand ss schähen , lieben , m! t mütterlicher

Sorgfalt pflegen und erziehen , von allem Bösen

abhalten , und zum Guten ermuntern , daß es als

ein rechtschaffener Christ zur Ehre und zum
Wohlgefallen Gottes , wie zur Erbauung sei,

B 2 m«
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hell . Kirche heran wachse. Aus dieser Be¬

schreibung iß rS klar , daß die Emjegvuug der

Wöchnerinn nieWühls zu Haust geschehen solle ; ,
Hü« Gebeth lautet ausdrücklich auf den Bor »

gang in der Kirche , den auch die Kftual « Bsr -

schrift anordnet . Es solle daher die Wöchne¬

rinn , wie es schon die, weift Absicht des alttesta -

rncnkischen Gesetzes war , ihre Wochen bis zur

gänzlichen Herstellung der Gesundheit und

Kräfte ordentlich daheim abwarten , und her¬

nach zur Kirche kommen. Auf solche Weist ist
dann dieser . Gebrauch , wie in Rücksicht auf die

Andacht und Erbauung für die Seele , also auch
Zn Rücksicht auf die GesuudöheftSpflege für den

Leib Heilsam , und durchaus löblich.
'

- -
'

.
' > - 1

Ein Wort von den Zastnachts «oder §a - ;

schingslustösrkeiren .

Die Heiden widmeten ehemahls , ihrem ?

Weinzött , Bacchus . zu Ehren , gewisse Lage
dem Essen , Trinken , Tanzen , Spielen und

ähnlichen Lvstbakk - tte » ; sie verlarsten oder verr
kleideten sich dabey , schwärmten zur Nachtzeit

herum , und schweiften in Unzucht , Muthivil -
iien und Leichtfertigkeit aller Art aus . Bon

diesem abgöttischen Feste her , welches eben in ?

diese Zeit fiel . haben ohne Zweifel die Fa -

fchingsluKbarkeften jhren Ursprung genom¬
men , und sich als Überbleibsel aus dem Hei-
Lenchume bis auf unsere Tage fortgepflanzet .

S ie schicken sich aber zu den voraus gegans
ge.
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genen Festen der Christen gewiß nicht , zer¬
streuen die dort gesammelten frommen Vorstel¬
lungen und Eindrücke wieder ^ und bereiten

f such dÄS Gemüth zur fosgenden Fastenandacht
nicht vor . Key solchen brausenden Lustvackei -
tcn wird die christliche Bescheidenheit , Mäßig - ,
kcit und Nüchternheit leicht überschritten , der
Leib zu sehr genähert , das Blut in Wallung

j . gcschk und erhitzet , die Vernunft benebelt ,

Fantasie und Herz zum Leichtsinne , zur Lü¬

sternheit und Begierlichkeit gereihck . —« Die

Folgen davon sind : Gefahr der Unschuld . Ver¬

letzung der Gesundheit , BersäumiM der Be-

russgeschäfte , Beeinträchtigung der Haus ,
s wirthschaft , der Sorge für die Selbige «-

u. s. m.

Sey also : mein lieber Christ , in Ansehung
der Faschingübrlustkgungen sehr behnchsam ;
und so du sie nicht ganz vermeiden kannst , nimm

doch nur einen sö nüchternen und bescheide¬
nen Antheil daran , daß du nicht Gefahr lau -

! fest irgend eins Pflicht zu verletzen . und dem
Gewissen zu beflecken. Deine Ersetzungen sol¬
len allezeit so vernünftig und Wohlgeordnet
seyn, wie es sich einem Christen geziemet ,
und so unschuldig, daß eS dich ihrer nie ge¬
reuen darf .

Da gewöhnlich gegen Ende der Fastnacht
die Ausschweifungen größer werden , so habe
auf dich und die Deinigen damahls besonders
Dbacht . Schaue , welchen ernsten Wink die
Kirche dir gibt , um dich zu warnen . Sie zieht

schon
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schon 17 Tage vor Eintritt der Fasten wieder !

die blaue Farbe der Buße und Trauer an. ^
Sie läßet vir üm Sonntage SeptlMgeftMtss
das Evangelium von dem "fleißigen HauSsa - i

ler , der Aibeiter in fttuc » Weinberg bestell¬

te , lrstn ; damit auch du nicht müßig seyest ,

sondern deine christlichen und häuslichen Bc - ^
russaeschöftt fleißig thuest , Am Sonntage , Sk - f
xagksima lehret dich das Elcichniß von dem i,

Eäcmanne . daß du nicht zu denen gehören ^

sollest , welche die Lehre Jesu entweder gar ,

nicht , oder nur zum Scheine und auf einige ^

Keit bessert , sondern zu denen , die sie tief ins

H- rz fassen, und beharrlich befolgen . Um -

Sonntage QuMstUagesiMa erinnert dich das ^
Evangelium , wie Jesus den Jüngern feine '

Reift nach Jerusalem andeutete , und ihnen

vorher sagte , daß er dort den Heiden zum ,

Gerichte überliefert , verspottet , gegeißelt , und

endlich getödtc-t werden Mürbe .

Durch solche evangelische Vorstellungen
und Lehren weiset dich die Kirche ganz deutlich

an , daß du den Fasching nicht im Müßiggän¬

ge, mit leichtsinnigen Zerstreuungen , oder gar °

mit ausschweifenden Belustigungen zubringen , s

sondern die Lehre Jesu wohl vor Augen ha¬
ben sollest, damit du nicht etwa dagegen fün- ^

digeft . Du sollest vielmehr bedenken , daß Je - - ?

sus , dein liebvollester Heiland , für deine Sün - -

den litt und starb , und daß die Fasten her¬

an nahet , wo diese Betrachtung dich vorzüg¬
lich zur Buße bewegen soll.
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Die Aschermittwoche .

Mit diesem Tage nimmt die heilige Fasten

ihren Anfang . Die Kirche segnet uns. dazu
mit einer Ceremonie ein, , von welcher des

Tag den Nahmen hat , und die recht dazu ge¬

eignet ist , die Gemüther frommer Christen zur
Fastenandacht zu stimmen .

Es weihet nähmlich der Priester vor Lee

Messe die Asche ein , um den Anwesenden , die

der Messe beywohnen wollen , etwas davon auf
das Haupt zu streuen ,

Die Gcbecher , welche zur Weihe g- spro -

chen werden , zeigen an i „ Die Bestcemmg mit

Asche soll uns ein Sinnbild der Buße seyn ,
wie ehemahls der Stadt Nmive , da Zona «

ihr den Untergang androhete . Gott solle

auch uns die Gesinnung der Buße einflößen ,
damit er uns verschonen könne, wie er dort

Ninive verschonet hat . " Denn wir sind vyn

Geburt aus arme ' sündige Menschen , alle be¬

stimmt zu sterben , worauf unsere Leiber verwe¬

sen, und gleich der Asche in Staub aufgelö ,

set werden .
Dieß , mein Christ , spricht dir der Priester

zu, da du vor ihm nicderknrcst , und er dei¬

ne Stirn einäschert . Bedenke Mensch , sagt
er. , daß du Staub bist , uns in Staub

zurück kehren wirft !
Diese bedenklichen Worte sollen dich zum

Besinnen bringen , daß du — es sey frühe
oder spät - — gewiß sterben müssest , worauf .

dann
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dann dein Leib in der Erde faulen und vermo¬
dern werde . Du sollst also nicht bloß für dei¬

nen vergänglichen Leib , nicht noch seiner Lü¬

sternheit und Bcgierlichkeit lebe » , wie sich ehe¬
mahls deine ersten Gtammäktern nach dem Ge¬

nusse der verbothenen Frucht gelüsten ließen ,
worauf eben die Strafe des TvdeS folgte . Du

sollst dune sinnlichen Begierden und Neigun ,

gen bezähmen — und hättest du dich durch sie

je zum Bösen reihen lassen , so sollest du in

herzlicher Demuth vor Gott deine Sünden
bereuen , und ernstliche Buße thun . Alsdann

wirst du zwar dem Tode nicht entgehen ; aber
Sott wird dir Barmherzigkeit erzeigen , und
deinen Leib , wie er ihn bey der Schöpfung
aus Erde gebildet hat , also bey der Auf¬

erstehung aus dem Staube wieder herstellen .

Die vierzigtägige Fasten .

Won der Aschermittwoche angefangen sollen
'

wir die Kußandacht bis Ostern fvrtschen , um
uns zur würdigen Begehung des Festes der

Auferstehung I sn Christi vorzubereiten .
Lieft Zeit über bleibet die Kirche in der

Blauen Farbe , und bedecket den Altar mit ei- j
ricm Vorhänge ; sie unterlasset die Musik , das ^

Gloria in excelfis, . das- Le Drum u" d ^
UlleltM ; sie untersaget die Hochzeiten , Tan¬

ze und Lustbarkeiten , welche die Bußtrauer ^

störe » könnten ; sie bethet in dem Chöre : Es !

find
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find die Tage der Buße angekommen »
Unsere Sünden za beweinenund rufet in

eine » eigenen Gebethe bey der täglichen -Messe

dem Volke zu : Neiget in - tiefester Demuth
eure Häupter vor Gott , ihn um Er »

bmmmß unrusishen !
Besonder « aber halt uns die Kirche diese

Zeit zum- Fasten , an. Wir fallen dadurch uns- ,

rrn göttlichen Heiland nachahmen , der , bey

Gebeth ' und Unterredung mit seinem
scher, Mater , vierzig Tags in der Wüst - ge¬
fastet hat . Dieß wird uns am ersten Fasten -

sonntage bey der Messe aus dem Evangelis

vorgelesen , daß wir ein Beyspiel daran nehmen .

Wenn wir nun , einschließlich von der Ascher¬
mittwoche biS zum Charsamstsge , fasten , und

die sechs Sonntage abrechnen ; so sind es ge¬
rade vierzig Tage , woher auch der Nahme

vmzitztägige Aasten komme.
Da ' best . Hit das Kirchengeboth : ersten « ,

daß man ßch ssn Fleischspeisen enthalte , außer

an den Tagen , wo es der hochwürdigste Bischof
für heilsam findet , sie zu erlauben . Zwey¬
ten « , daß man sich des Tage « nur Ein Mahl

( zu Mittage ) ordentlich satt esse, in der Zwi¬

schenzeit nichts , und Abends nur etwa « Weni¬

ges genieße . Doch sind die jungen Leute , so
- lange sie der Sättigung zu ihrem Wachsthu¬

ms bedürfen , deßglcichtn Leute , die schwer
arbeiten , Kranke , die wieder genesen ,
Schwangere und säugende Mütter , sv fern
die Sättigung zur Erhaltung oder Erlangung

ih .
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ihrer Kräfte nöthig ist , zum Abbrüche
nicht verpflichtet . Auch mögen die Schwach «
liehen, Kränklichen, Alten , die mit dem Ab¬
brüche nicht so lange aushalten können , in
der Zwischenzeit frühe und Nachmittags et¬
was genießen , und diejenigen , die die Fasten -
speisen nicht vertragen oder Armuths halber
unvermögend sind , sie sich anzuschaffen , auf
ihr gewissenhaftes Ansuchen bey ihrem Seel¬
sorger leicht dispensiret werden . Denn unse¬
re katholische Kirche , die eine milde Mutter
ist » will nicht , daß unter ihrem Fastsnge -
bokhe die Gesundheit , die Berufsarbeit und
die Armuth leide ; sie wünschet vielmehr , und
bittet darum in dem Weßgebeths , daß uns
die Fasten an SttlS Md Leih ersprießlich
seyn möge.

Gke gedeihet nähmlich dem Leibe zur Ge¬
sundheit , sofern die Fastenspeise ( wenn sie
einfacher zubereitet ist ) den Appetit weniger
reihet , mithin mäßiger genossen ( da man in
der Zwischenzeit ausharret ) auch bester ver¬
dauet wird . Diesen Zweck aber verfehlen die¬
jenigen , die sich durch die Mannigfaltigkeit
l - ckerhaster Fastenspeisen verleiten lassen , ih¬
ren Magen damit beschweren .

Der Seele ist die Fasten heilsam , sofern
man sich in der Nüchternheit , Mäßigkeit , in
der Bezähmung seiner Lüste und bösen Nei¬

gungen dabey übet , sein Gemüth durch die
öftere Erforschung seiner Sünden , und durch
die Erwägung des göttlichen Mißfallens zur

BuZ «
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Bußkrauer stimmet , und zur ernstlichen Bes¬

serung erwecket .

Dazu ist eS dienlich , Mein Christ , daß

du bey deinem Fasten öfter an Jesum - den,

kest. - — Er lebtehi . r nieden in Armuth , eilt ,

dehnte der Lust und Bequemlichkeit , und be¬

gnügte sich, bey großer Mühe uns Arbeit ,

mit dem Nvthdürftigen . Er duldet « endlich

den bittersten Haß , Schmach und Berivk -

güng , und starb unter dem größten . Leiden

unschuldig am Kreuzest . — Dieß that er , da¬

mit der Heiligkeit und Gerechtigkeit des

himmlischen Vaters wegen deiner Sunsen

genug geschahe , und er dir stine Gnade und

Barmherzigkeit wieder schmkett .
So kehre nun zu dem versöhnten Vater in

Reumuth zurück , und sprich mit dem verlor »

neu Sohne : Ach, ich habe yvr dir gesün -

diget ! Ich bin nicht werth , dein Kind zu

skyN , und an deinem LWe zu sp- iftn , Ion«

dern niaubs mir nur , an der Arbeit und

geringeren Kost deiner Knechte Theil zu

nehmen !
Solche Gesinnungen der Demuth und Büß «

st Nie keil können das kirchliche Fastengcboth
gewiß recht ehrwürdig machen , und deinen

Gehorsam gegen dasselbe heiligen . -

Begleite denn dein Fasten mit fleißigem
und täglichem Gebethe , daß Gott sich deiner

erbarme , daß er dir Vergebung der Sünden ,
und Gnade zur Besserung verleihen wolle . Ent¬

schließe dich ernstlich dazu , und überlege , wvr ,
in



— ( 28 ) —

kn und wie du dkch bessern könnest. Wohne den
Andachten , die dich dazu ermuntern und anlei¬
ten , den Predigten und Christenlehren flei¬
ßig bey, und erscheine insonderheit gern bey
dem Beicht - Examen oder bey den Lehren , wel¬
che absichtlich für die Fasten angeordnet sind.

- . Irrigms befleiße dtch diese Ieit über eines
recht gotteSfürchkigen und tugendhaften Wan¬
dels , W- ich - der Gelegenheit zum Bösen aus ,
übe dich in allem Tuten , sey recht emsig und
ordentlich in deinen Haus - und Berusöge «
schastcn , Halts auch die Deinigen zur besten
Ordnung dabey an , lebe mit ihnen so riüch-
kern , eingezogen und stille , wie es sich zur

-

Fasten und Busse geziemet; vermeide die
Mirthchauftr ^ Trink . ynd Gpielgesellschaf -
tsu , die Musiken , Tanze und Lustbarkeiten
und theile dann , was du auf solche Art er¬
sparest , mit frohem Herzen der Anstalt zur
Versorgung der Armen mit .

Ließ . mein Christ , ist der Absicht . gemäß, >
welche die Kirche bey der Anordnung der Fa¬
sten hat . Sie soll dir zur aufrichtigsten Buße
und Besserung dienen , und dich solcher Gc-
statt vorbereiten , daß du die österliche Cvm-
munion zum sichern Troste deiner Seele desto
Würdiger und heiliger empfangest .

Da Jesus dieses heiligste Sacrament am
Vorabends seines Leidens und Todes , und
ausdrücklich zu diesem Andenken eingefchet
hat , so bestehst das Geboth der Kirche , daß
wir um dir -Zelt, welche der Ieyex dieses An»,
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denkenS besonders gewidmet iß , zux hcSli.
gen Communion gehen sollen. L- ie Zeit "fällt
einige Wochen vor und noch Ostern ( da .
her sie die österliche heißr ) / l »; d wird in je¬
der Pfarre von der Kanzel verkündet .

Die Beicht / welche der Ewpfangung des
AltarSsreramenteS voraus geht , sollte We¬
nigstens diese Zeit , jeder bey seinem verordne¬
ten Priester , d. -'. bey einem Seelsorger seiner
Pfarre , oder nur mit dessen Borwissen und
Erlaubniß , aus besonderen Ursachen , bey ei.
rmn andern Verrichten .

Durch die Peicht - oder Csmmumon - - Zet¬
tel , welche zur Miedereinlieserung ausge -
chttlet - werden , will sich die Airche versichern ,
daß die österliche Communion richtig geschehen
sey, und jeder Christ soll dabey wohl bedenken ,
daß, wenn er diese Communion freventlich , und
ohne GuthMung seines Beichtvaters unter¬
läßt , er mir der Strafe der Excommunication .
d. h. der Ausschließung aus der Gemeinschaft
der Kirche , beleget zu werden verdiene .

Der fünfte Sonntag in der Fasten .

Heute gibt uns die Kirche ihre tiefere
Trauer durch neue Zeichen zu erkennen .

Sie deutet uns in dem Evaygelio an ,
dsß die Juden Jesu schon nach dem Leben streb ,
len , und daß er sich vor ihnen verbergen
mußte . Sie verhüllet denn mit einem blauen
Schliyer das Bild deö Gekreuzigten, das

bis .



bisher noch frey auf den Altären stand , und

Ml zu Anfange der Messe . gleichsam als

wurde sie' für etum Bcrfivrbenen gehaltcu, .

den Psalm Hudica hinweg .
Dadurch erinnert uns Die Kirche , daß die

Jahnage des Lcidenü und Torrs Jesu schon

ganz nahe seynz daß wir also dcstl) lebhafter ^

beherzigen sollen , wa - DJPus für uvS grhuidct .

habe. ' — Aus uuenolicher Liebe zu seinem himW»

lischen Vater , und aus Er darm riß Heg- N uns !

u > nerM er sich den schmerzlichsten LndK rund l

dem Tode am Kreuze , damit er der göttüchen z
«daiigkeit und Gerechtt ' gteil für unsere Sün - s
den Genugthuung erstatt - tch die Strafen , die

wir verdiemt Hütten . , sbbüßett , uns mit Dem s

Dater uuvso- hnete . und uns seine Gnade , Lie¬

be, und der, Anspruch zux ewigen Seligkeit
wieder verschaffte , —

So ein unaussprechliches Glück hätte uns

kein Engel und kein Heiliger , jemahls « wer - s

den können . Deßwegen verdecket die Kir - s

che auch die Bilder der Heiligen zu unserer

Erinnerung — daß nur ülsein dc,r göttliche

Gehn würdig , war , der. H iilgkeit seines Lr -

tirs für - uns genug zu. thun , uns zu erlösen
uno selig zu machen ; daß wir folglich nur ihm

unser Heil , uno alles Gute von Gott zu ver¬

danken haben . . - ,
Dieses , mein lieber Christ , präge dir die

österliche Ant über gut eich; erwecke dadurch e

deine Liebe und Lanldack - it gegen Jesum

Christum ; sehe auf chn deine größte Hoff- /

nung ,
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nu »g und dein vollkommenstes Vertrauen
denn Er . der dich erlöset hat , ist jetzt dein
Vertreter bey Gott im Himmel .

Wenn du denn das . Jahr Äer Mariam
und die Httligcn öfters , anrufest ; so vergiß
niemahls , daß - Jesus auch ihr Vertreter ist ,
daß sie alle durch Ihn , und vermittelst der
Gnade , die Er ihnen erworben hat , zur Hei¬
ligkeit und Freundschaft Gottes gelanget sind ,
und daß jetzt ihr - Verdienste und Fürbitten
nur durch Ihn etwas gelten .

Daher beschließet auch die katholische Kir¬
che ^hre Gchtther , worin fle der Heiligen ge.
denket , allezeit — durch Mich ; Herrn
Lksmn LyristUW . Amen.

Der Palmsonntag .

Die Einsegnung der Palm - und anderer
frisch sprossender Baumzweige vor der heuti¬
gen Messe , und die darauf folgende Prozession,
die wk mit den Palmen in der Hand um
die Kirche begleiten , erinnern uns an jenen
f -ycrlichen Einzug , den Ichs nach Jeru -
falem in den Tempel hielt .

Wie dort das Volk frohlockend ihm ent .
gegen kam. ihm Hosanna , Heil dem Soh¬
ne Davids , gebenedeyet sey, der im Nah¬
men des Herrn ankommt , zurief und
chm, als dem von Gott gesandten Messias
und Könige , Palm » und Öhlzweigr streuet ? -

st»
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so sollen auch wir Jesum als unsern geistlichen

König verehren .
Der Umgang mit den Palmen und mit Es .

fange um die Kirche soll anzeige ; , , daß wir

uns , wie innerlich in der Seele , also auch

öffentlich zur Versammlung der Gläubigen

Jesu Christi bekennen . d. i. zu seiner Kirche ,

die öfters in dem Evangcliv das geistliche

Reich Gottes , und v«Z Himmelreich ge¬
nannt wird .

Der kurze Aufenthalt vor der Kirchcnthür ,
und deren Eröffnung durch das Anstoßen mit

dem Siabe des. Kreuzes soll uns bedeuten ,
dass Er , der am Kreuze für uns gestorben

ist , uns den Eingai ' Z in seine Küche , und

zugleich die Aussicht zur künftigen Herrlichkeit
im Himmel eröffnet that .

Erkenne , mein Christ , dieses unschähbarr
Glück ? Verdanke eS deinem göttlichen Jesus ,
daß er dich zn seiner heil . Religion berufen , in

die Versammlung seiner Gläubigen eingeführet ,
und solcher Gestalt gewürdiget hat , ein Mit¬

glied seines geistlichen Reiches zu seyn. Zeige
aber auch , daß du ihm . als deinem göttlichen

Könige / von Herzen ergeben und unterthänig

seyst ; folge dem evangelischen Gefche , wo-

Lurch er seine Kirche regiert ; trachte , so un-

schuldig , kugendvaft und heilig zv leben , wie

er dich durch seine heilige Lehre angewiesen hat .
Alsdann kannst du getrost hoffen , dass er

dich einsienS in das Reich seiner Herrlichkeit

zur ewigen Seligkeit einführen werde .
DK
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l Die heilige LtzarWoche .

Da in diese Woche die jährliche F- y: r des
Reibens und deS Sterbetages Jesu ' fällt ; ss
läßt . uns die Kirche ' bey "der. , heiligen Messe

l die Pttssiönß § oder Leidensgeschichte Jesu ganz
ausführlich , wie sie im Esungelio erzählet
wird , vorlesen , und , wo ein ordentlicher Chor
und mehrere Geistliche sind, , laut absingen .
Da vier Evangelisten diese Geschichte beschrie »

i iM haben , so geschicht a. uih die' Lesung an vier
! verschiedenen Tagen , als : bey der Messe an,

Palmsomitage nach der B schreibung Matchai
am 26. Kapitel , am folgenden DinStagc nach
Marcus am 74. Ksp . , an der Mittwoche nach
Lucas am 22. Kap . , am Feeytage nach Jo¬
hannes am ig Kapitel .

Durch dieses Beyspiel will die Küche dich
anweisen , daß du dieses Woche keine sch.jch' lk->
chere Andacht pflegen könnest , als das liebe¬
volle Leiden deines ' Heilandes betrachten ,
und zwar nach der Beschreibung der Evange¬
listen , weil diese alles nach der reinen , lau¬
teren Wahrheit aufgezeichnet haben ; da hin «

l gegen Kochheim und andere dergleichen Bü -
! chec so manche unechte und eingebildete Au-
! sähe enthairen .

Wenn Vü alft das neue Testament der heil .
Schrift , oder ein ordentliches Evangelienbuch
hast , so schlage die Lben' langeführkcn K' avilrl ,
»der die Eharwvche darin auf ; lies aufmerk »

! stm , und belrackte mit Andacht , was — und
j ^ Andachisüb. II . B. L wie
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wie dein liebvollester göttlicher Heiland ge¬

duldet hat .
Wie schön und löblich wäre es von cmem

christlichen Hausvater , wenn er an dirsin Ta¬

gen frühe oder Abends seine Kinder und Di- nst -

bvthen um sich versammelte , und entweder

selbst vorläse , oder eines -seiner Kinder , das

dazu recht geschickt ist , den Evangeltstru recht

andächtig , deutlich und langsam . vorlesen ließe.

Dabey aber merke nicht bloß, mein Christ ,

welche Schmerzen Jesus gelitte !, Hai , um dar¬

über zu seufzen , Wehmuth und Wuleidett mit

ihm zu haben ; denn Z- suö hat seit! Leide» ^

überstanden , und ist in seine himmlische Herr¬

lichkeit dadurch Üngegüngen : sondern bemer¬

ke vorzüglich , wie geduldig er sich bey sei¬

nem Leiden betragen hat , damit du sein schö- ^

nes Beyspiel nachahmen lernest .

Gegen Ende der Leidensgeschichte , wo ei

heißt : „ Er rief mit lauter Stimme , uist i

gab seinen Geist auf : " oder „ Ex neigst

sein Haupt , und verschied —da fall - a»l

deine Knie nieder , wie es der Priester am

Altare machet , neige dein Haupt , falte die

Hände, und beherzige bey dir in Andacht :

UuS unendlicher Liebe zu seinem himmlische »

Vater und zu uns hat Jesus so gelitten ,
und ist gestorben - — um dem Merheiligste »

und Gerechtesten für unsere Missethaten ge¬

nug zu thun , und die große . Schuld und Stra¬

fe, die wir verdienet halten , abzubüßen!
Sofort bitte dem himmlischen Vater , und sei¬

nem !
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nem göttlichen Sohne mit Wehmuth die Sün ,

den ab, die ihn an das Kreuz gebracht haben »
Danke ihm innigst für feine Liebe und Er «

barmlüß gegen uns ; — nimm dir aber auch
ernstlich vor , künftig die Sünde als das

größte Übel zu fliehen . Denke auch , daß du
dir das schöne Beyspiel und die Lehren , die

JesuS in seinem Leben , Leiden , und noch au,

Kreuze gegeben hat , wohl merken und treu¬

lich nachahmen wollest . Bitte Gott , daß er

dich um der Liebe Jesu willen mit seiner
Gnade dazu unterstütze .

Die Klag «oder Lrauermetten .

Diese Metten sind die MtttlltM - d. h. die

Früh - Andacht , für den grünen Donnerstag ,
Lhacfceyiag und Samstag . Sie wurden vor
Alters frühe , noch bey dunkler Nacht , gehal¬
ten , welches die vielen Lichter auf dem drey¬
eckigen Leuchter anzeigen . Nachher aber ver¬
legte ' man sie auf den Vorabend gegen dik
Flacht zu , daß die Leute leichter dabey er¬
scheinen können .

Da am ersten der drey Tage Jesus nach
dem Abendmahle ganz' traurig an den Dhl «
berg zu seinem Leiden ging ; am zweyten vo-r
die Geeichter geführet , und zum Tode am Kreu¬
ze verurteilet wurde ; am dritten Tage aber
fein heiliger Leichnam im Grabe lag ; so gibt
die Kirche ihre rieftfle Trauer darüber bey de».
Netten zu erkennen .

Ls Drx



— ( A6 ) —

Der sckmuckloft Altar iß jetzt , stgrt d-cx

. KvrherigeN- weist - n, mit Kerzen von gelbem

Wochft bestzrt : such aus - dem SrerMig- ' - i

L- vckter sind , bis - aus eine , -die Kerzen gelb ,

welches sonst nur bey Tovtenandachten üd»

tich ist. --- .
.? Die Mlle samt ohne den Aufruf : Herr ,

öffne meinen Mund , daß - ich dcm Lob

Verkündige ,e . aUz denn start des . LvbeS enrhast

tcn ^die, . -heNilsttw- ß) s - lmrn vtelmrhr Ktages

und Bvßs ukzsr. über - Zünde und Elend , und

Prvph zcyungen ' auf I fu Luden - und Tod.

Sie werden daher ohne Orgel etwas stiller ab«

g- chcthq , ohne GLöM Mtti - beschlossen . und

nur die Klagelieder Jeremiä , d. i. die Lamcn«

tstionen , in eichm' tiäglichen Tone grsuMen .

iMach Dem - Pststme- ' wird eine Kerze aus

dem dreyeckigen Leuchter ausgelöschet , daß zu»

letzt die Kerze auf der Spitze , die von weiße!«

Wachse ist , aßew noch brennet . Endlich aber,

- Nachdem auch die sechs Lichter auf dem Altare ,

und die Ampeln in der Kirche ausgelöschet sind,

- wird die noch übrige Kerze - von der tzspißk

des Dreyeckes hinter den Altar gebracht ,

daß gleichsam eine Dunkelheit entstehet .

Dieses Sinnbild soll uns vorstellen , nch

das Licht , der göttliche Lehrer von st "»«

Jüngern -zur Zeit - des Leidens verlassen , und

wie er seinen Gläubigen durch den Tod gleich»

fam entrücket wurde , daß er Hort in den dich

Stunden seiner Todesangst « W Kreuzê eine
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Finsterniß über die Erde einbrach , und die

ganze Natur zu trauern schien.
D. r ' soü ' st auch da trau ' rn , Melk, Christ ,

in A yerziaung dcx Worte ' des Asosteiswel¬

ch; ,chi- Kirche dir zurucht : - Lhristus ist um

Msect . Mm feinem Vater gehorsam ge¬
worden des zum Kceuzestooe ! Da sol¬
lest zeht »ur rer Gastlichkeit , die im tiefen
Tone r das Misere ? ? . -bethet, auf deine Knie

«ieserfasten , . uns in Wchmnth deines HrrzenS
Gott die Zünden aböilken , die Jeftts - fv schmerz«
lich . a-v' Ktkuze für' uns abgebüßet hat .

- Bey Dem' . - Getöse oder Rösseln am Ende
der M' - tte . wo die weiße Kerze hinter der »
Altare wieder hervor gebracht wird , erinnere

dich, daß über den Tod Jesu die Erde erbeb--

t-, die Fesfen barsten , und der Hauptmann
Mit seiner Wache , durch diese Zeich ' N beivo «

gen, ausrief : Wahrhaftig , er starb Url«

schuldig , uud war Gottes Sohli ! Auch
d. m. . V- tke , das vorher gefühllos zugeschauet
halte , ging jetzt das Licht auf , und es schlug
fich bey stin -c Znrü . fkeyr in die Gladt reumü »

thlg aus . die Brust .
So kehre auch du, mein Christ , am Schlaf »

se der Mttke stille nach Hause- , von Reurnüch
über deine Aünden gerichtet , und mit dem hei »
listen Vorhaben , stets a» . deiner Besserung zu
srbchen .

Der
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Der grüne Donnerstag .

Unftre katholische Kirche heute

de , feyerlichen Lag , an wachem Jesus , unser

göttlicher Hklland , ehe er in st in ,Leiden ging ,

das heiligste Meßopfer und MrarSsacromeok

einfthke .
Er segnete nähmlich nach dem lchks»

Ubmrmayle Brot und Wein . und reich ettts

mit klaren Worten als seMM Leih UÄ

fern Blut den Jüngern zu genießen dar . Er

trug ihnen dabey aas . sie solle » künftig dacht,

be thun . zum Andenken , wie -r aus Sich

für uns seinen Leid und sein Blut am Km>.

He aufgeopfert habe, um uns zu erlösen .

Da di- fts Andenken überaus trostreich sil

uns isi ; so fangt die heutige Messe *) wil

keM Borsoruchcan : Wtk söÜ' M UNS VlH
in dem Kreuze unsers Herrn Jesu LlM

stt rübmen ; als der unsre Heü , Lebst

rrnd Auferstehung ist , uuö rrivset W

bkfreyet hat . , ^
Daher wird auch das TlötlN lii EttklP

D>t0 , als der englische Lob - und DankgesaH

für die uns durch Jesum erzeigte Gnade HM

te angestimmet . Das Geläute der Gloch

«tber . welches dabey erschallet , wird von D

an bis zur Messe am Charsamstage dich!

mehr gehöret .
D- nn

chDer , von Alters hergebrachten Ordnung sf
maß wird heute und am tz härsamStase u

jeder Pfarrkirche nur Eine Messe gelesen-,
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Denn noch diesen Abend . gleich nach der

EinftHung des heiligstes SacramenkeS , ging

J - suS traurig an den Ohlverg feinem schmerz¬

lichsten Leiden entgegen ; er starb den andern

Tag am Kreuze, ^ und bis auf den dritten Tag

blieb sein heiligster Leichnam im Grabe . Es

widmet also die katholische Kirche , diese Zeit der

M- sten Traucrondacht . und läßt dazu nur

mit hölzernen Rasseln oder Klappern ein dum-

pf- s Zeichen geben. .
Wenn der Priester zum Osstttono .

d. i. zur Aufopferung des Brotes und Wei¬

nes , kommt , leget er heute zwey Hostien ,

auch allenfalls mehrere kleine Partikeln auf . Er

fährt sodann nach der Ordnung in der Messe

fort . und gedenket in einigen Gcb- th - rn be¬

sonders . daß Jesus Christus an diesem TaS

das heiligste Geheimniß seines Leibes und

LluteS eingeseht hat . .
Bey der LSMMUMSN g- ai - ß- t - r die ei.

ne conscerirt - Hostie , und trinket den Kelch ;

die andere Hostie aber er nicht etwa in

die Monstranz , um sie feyetlich zur Anbethunz

aufzustellen , sondern er leget sie ganz still - in

einen besonderen Kelch , den er mit dem Tel¬

ler und mit einem darüber gelegten Kelchtüch -

lein verdecket ^ -
Alsdann speiset er mit den kleinen Partis

kein zuerst die anwesende Geistlichkeit , .
sofort

die obrigkeitlichen Personen , und die übrigen

aus dem Volke nach der Ordnung , wie sol-

che in dc « ersten Buche bey der L0MMM
Niorr

en-,
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viSN beschriebest worden ist.. Er gibt nach
der § SWMMlöN keinen Segen mit dem Ei ».
HöM' - , sondern nur gegen Ende der Messe
mir der pri - sterlichcn Hand .

Nach vollsftbMn Meßopfer knie! der Prie¬
ster an der Mitte d. s Altar « nieder , verneiget
sich lief , und rästchbrk gegen den verdeckten

Kelch , anzuzeigen , daß wir das heiligste Ga-
crament da mit Inbrunst gnbechen sollen. Er
nimmt dann den Kelch , hänget noch das Uk «
' lUM, dag er uns stine Schultern hat , darüber ,
und trägt ihn , während das Pmlge llNgUL
zum Lobe di fts henigsten Geheimnisses gesmG
gen wird , unter Dem Himmel in die Kapelle ,
Lab-e an einen S- ' ilenaitar der Kirche . Er glich
»vrrtt er da ankommt , wie vorher beym Weg¬
gehen , keinen Segen . . . er setzet auch Len' Kelch
richt zur Arbechstng Mss den Altar , sondern
in einen Kästest ein, den er verschll ' eßrt , und
Wie einem von dem Altare herab hängenden
IvcijjeN Schley r verhüllet :

Diese Ceremonie , mein Christ , ist so von
Alterst hergebracht , und du kannst dabey be«
Werken , i welcher fromme Gebrauch damahls
in der Kirche wär .

Wenn nähmlich der Kischof oder ein Prie¬
ster c-ie M- ss«, laich so, wohnte derselben die übri¬

ge Pri sterfchaft in Andacht bey. und nahm mit
dem Volke an der heiliger EvMUUUUbi ! Theil .

Bey der Messe wurde das Sacrament so¬
gar am grünen Donnerstage , als an dem Fe¬
ste dcx Einsetzung , nicht ftperlich zur Anke -

ihung ,
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thung ausgesetzet , auch nach der Comwunion
der Priester und dcö Volkes kein allgemeiner
Segen damit gegeben . ,

Uns dem A- tare , wo Messe gelesen wurde ,
war , wie es heut zu Tage in den meisten
Dom - und noch in vielen alten Pfarrkirchen
üblich ist , kein Tabernakel , sondern die über¬
bleibenden h iligen Partikeln für die CoMmmu «
nicsnten und Kranken wurden in eine Kapelle
oder an einen Seitens « der Kirche gebracht .
Dieser Ort ist noch in vielen alten Kirchen zu
sehen.

Da blieb das heiligste Sacrament in einem

Kasten verschlossn , und mit einem Vorhän¬
ge bedecket. Es brannte dabey das so genann¬
te ewige Licht , um den Gläubigen anzuzei¬
gen, daß hier in dem heiligen Geheimnisse ihr
Zärtlicher Lehrer und Heiland verborgen sey,
den sie zwar nicht mit Augen sehen , aber

als in der Lehre Jesu erleuchtete Christen
durch das Licht des Glaubens erkennen und

«nbethen sollen.
Heute am grünen Donnerstage , wo wir

das jährliche Gedächtniß , der Einsetzung ' dieses
heiligsten SacramenkeS scyern , brennen dabey
sechs Kerzen . Da knie in Andacht nieder , mein

Christ , stelle dir in lebhaftem Glauben vor ,
daß Jesus , dein göttlicher Lehrer und Heiland ,
hier wahrhaft und lebendig zugegen ist. Bethe
ihn an als den Sohn Gottes , der zu uns auf
die Erde kam, und Mensch ward . Bewunde¬
re feine Liebe , daß er dieses helligstä . Ger
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ßelmniß eingeschet hat , um noch beständig bey ^

uns zu seyn; danke ihm für alle seine unschäh , :

hären Gnaden . besonders dafür , daß er dich

durch ftlne , göttliche Lehre ang- rsttse » hat .

Gmt recht zu erkennen und zu verehren , daß er :

Alt , und am Kreuze lstarb , uns zu, erlösen . —

Nimm dir aber auch vor , sein Erlösungswerk !

dir dadurch zu Nutze zu machen , daß du ,

gemäß der BsrschM seiner Religion . recht

tugendhaft und heilig leben , Gott über alles ,

m,d deinen Nächsten . wie dich selbst , immer .
Mehr lleb-en wollest »

Übrigens wirst du aus der bisherigen Er -

Mrung bemerket haben , daß heute die Bey «

schung des Sacramente « auf dem Teilenaltare

nicht sie Grablegung , bedeute . Diese geschieht

erst «orgen . Da jedoch die Übertragung des

Kelches gleich nach der Messe , wo die Ein .

Kchung des Abendmahles geftyert wird , unter ^

einigen Trauerzsichen , als der Berhullung

mit dem Schleyer , dem dumpfen Laute der

hölzrrnen Klapper , vorgeht ; so kannst du dir

dabey vorstellen , wie JrstrS von dem Abend » -

Mahle weg schon traurig an den Ohlberg ging ,

dort sein bitteres Leiden zu beginnen . Di -

Besper , d. h. die Abendandacht , die ebenfalls

gleich auf die M- ffe . folget , und . worunter

der Priester den Altar . als - den Tisch des

Herrn , abdecket , erinnert dich . daß es «ach

dem Abendmahle geschah ; die Ubnehmung

her Epalliere von den Wänden , der Teppiche
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mch Decken von Sitzen und Bekhstühlen zm--

^et die Trauer . er Kirche darüber «n.

Die heil . Oehlund Lhrisam » Weihe .

In der Stadt , wo der hochwürdigste Bi¬

schof am- grünen Donnerstage den HvttrSdimst

hält , weihet er jährlich die heiligen Lhl - und

das EhrisaM mit feyerlkcher Ceremonie ein.

Nach der Wandlung und CoMMUnion geht

er, von dem Altare herab zu einem Tische ,

der zu dieser Absicht vorbereitet ist . Mehrere

Geistliche , worunter zwölf Priester mit dew

Meßgewande bekleidet And, umgeben ihn .

Der Bischof widmet zuerst das Dhl - j »
dem Gebrauche , votzvn der Heil. Marcus im

Db K. iz . B. meldet , daß die Züns - r dir

Kranken damit gesälbet haben , und der heir .

Jacob im V. K. 14. B. , , daß die Priester

gleichsaüS die Kranken salben sollen .

Das Gebeth , welches zur Weihe gespro¬

chen wird , enthalt : Es wolle Gott diejenigen ,

die mit diesem Ohle g- salbet werden , durch

die Wirkung des heiligen Geistes von den

Schwachheiten und Gebrechen der Seele hei¬

len , st- nach seiner EcbarMinß mit der Nach -

iaffung ihxkt Sünden trösten , sie gegen Ver¬

suchungen und Anfechtungen schirmen , sie mrt.

der Geduld und Ergebung in den göttlichen

Willen bey Schmerzen und Bangigkeit beru -

higen , und , sofern es ru. n Wohlgefallen Got¬

tes , und zum Seelenheile der Kranken gerD
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Oett , auch ihre Leivcsfchmerzen lindern , ihrs
Krankheit erleichtern uns sie, zckx Wiserge -
ru sang. gelangen lassen.

Bey der Weihe des ' Ehrlsams und Ahlss
her Gläubigen hauchet b ydeS zuerst der Bi¬
schof, dann nach der Reihe jeder ' dA' zwölf
Priester an , wie ehemals Jesus seine Jün¬
ger anhauchte , da er ihnen den heiligen Geist
Mittheiltet

To stehet auch der Mfchsf in dem Ge«
beih-e zur Einsegnung ; der ' heilige Geist wolle
diejenigen , die. sich in- der Taufe zu Christs ,
d. h. zu dem Gesalbten, , bekennen, ' mit feiner ,
Gnadenkrafc salben ; er wolle sie bey ber Fic -
Wung, in dem GlaMen an I sum Christum gc,
gen äste Unfechrustg unchÄerfüyrun ; stärken ' ;
rx cholke- mich' ch! ^ PrkiMx , Kischsfe und Dür¬
sten , wM sie Pz ' Mn' Of M' Börstehern
Ler Kirche " und des HtÄches ch-ststb-st lverd' ev,
Wtt jen-. n Tugenden begaben , die ' sie vor allen
ehrivürhkg , und g,schickt machen ; thrin erha¬
benen Beruf nach Gottes Absicht zu erfüllen .

Ach Schlüsse gibt der Bischof , und nach
ihm die Priksterfchaft durch die dreymahlige
BerNeigung , durch den Mrstß und Sich des ge-.
weihten Ohst - ö zu erWsiwtt , welche - Freude und
Dankbarkeit wir Gott und Jesu Christo schul¬
dig seyn fstw . die uafchäßchareii Gnaden deS
heil . Geiste - , deren Alitcheil . ung durch die
Hglöung sinnbilolich vorgestellet,mirs .

Da -
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Dafür , mein Ehr ist, sollest auch du mit

H"zenesreude " Gvtt danken , so wohl jährlich
ay diesem,Tage , als auch sonst bey allen Ee »

lcg - nheftfN , wo . die Kirche sich der heiligt »
Dtzle . sind des heiligen Chrichms zur Salbung
bedienest ' Füge deinem Danke auch die Mile
bey , Laß dir Leo göttliche Geist seine Gnaden
reichlich mittheile , und erneuere den BorsaH ,
daß du suS allen Kräften ir - ttwiAm , d. h. ,
nach allem, Guten strhem,wollest , . wozu der
h. Geist dir seinen Deyßa ! ^ verleihet .

Die geweihten Dhle werd - n dann den ' Prie¬
stern zur sorgsal - tigsken Uchsbewührung aiiver »
trauet , - damit niemand , sicherer sie berühre ,
und etwa zu eikch, und zeitlichen Absichten
mißbrauche . Dich wäre eylheiliMrchr Aber¬

glaube , Ziur den Bischöfen und Priestern ist
es erlaubn , davon Ecbrauch zu wachen , und

zwar nur zu der, geistlichen , Absicht , wozu sie
von der heiligen Kirche ausdrücklich bcsilm -
Met sind.'

ü Die Fußwüschchstg ,
Ganz am Ende des heutigen Götttsdiett »

sieS stellet der Bischof noch das schöne Bey¬
spiel der Liebe und Demuth Jesu zur L? hre
und Nachahmung allen rechtschaffenen Chvi -
sieu dar .

Es wird aus dem Evangelio Joh . XIII .
r . — iA. gelesen : Daß JksUs Nach dkM
Mkndmahle vock Lischt üufstauds ftinetr
Dderrvck ablegte , ein chandtuch z - M
dand , Wasser tn ein Lecken goß , und

sich
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sich niederließ , semeu Jüngern die M

- ße M waschm . , ,
Gu leget auch nach . gclchmA Evange -

li>) der Bischof seinen Wnr. tcl ah , nimmt em

Bsttuch um, mw wüschet zwölf Priestk ' -n,

od- ch zwölf am « , Greifen die Füße , trocknet

siefmit dem Handkuche ab . und küsset sie.

Die bey dieser Ceremonie zuschauen , so»

leu sich ?N Andacht erinnern , was Jesus nach

der Fußmafchung' zik l - n Jüngern gesprvch - n

hat : Ich habe euch dieß Beyspiel gege -

den , daß ihr einander thut , was ich

euch gethan habe. Wie ich, - euer Herr

UM Lehrmeister , euch die Füße gewa¬

schen habe , so sollet auch ihr einander

Hie Küste waschm . . ^ ,
Dieft Lehre , die ber gvttttchs Heiland durch,

sein Beyspiel so anschaulich machte , weiser

uns an, wie vorzüglich wir Christen - inm, -

der achten und lieben sollen. Ist Jemand -in

Vorgesetzter , Vornehmer und Begüterter un.

ter uns , so soll er doch die Untergebenen , Ge¬

ringern nnd Atmen als seine Bruder in

Christo ansehen , und , softrn cS die Liebe er¬

heischet . sich zu' den geringsten Diensten ge-

gen sie herab lassen. ^
Dieses neue Geboth hat unser gött¬

licher Herr uns Lhristen gegeben , daß

wrr einander lieben sollen , wie er uns

geliedet hur .

Der
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Der heil . Lhürfreytag .

Die Trauercercmynle . welche die Kirche
für diesen Tag angeordnet hat , soll nnö rechr
arischanlich vorstellen , daß wir den Sterbe -
und Legräbnißlag unseres liebevollsten ^ Hei¬
landes ftyern .

Anfange des Gottrödienstes lind an dem
Altare sogar die Kerzen nicht angezündet / und
das Licht ' in der herab Hattgenden L rnpel U
ausgelöscht , zur sinnbildlichen Uedemrmg ,
daß heute das Licht der Welt gleichsam erlösch,
da ihb göttlicher Lehrer und Heiland verschied .

Der Priester geh: im schwürzy ! Meßkleide

zum Altare , leget sich gleich am Joche nebst den
Altardienern aufLaS Angesicht nieder , und er¬
wäget in tiefester Demuth und Neue , daß der
Heiland für unsere Sünden am Kreuze starb .

Dann , nachdem ein einfaches weißes Tuch
über den Altar ist gezogen worden , stehet -der Prie¬
ster auf, und liefet an der Existelseite zwey Prs -
phezeyungen . Ihr Inhalt zielet dahin : „ daß
wir durch den blutigen Tod Jesu von unseren
Sünden gcheiiet , und vom Tode erlöset wur¬
den , wie ehemahls da« israelitische Volk durch
das Blut des unbefleckten LsterluwMes aus
der ägyptischen L- ienstbarkeit bcfrcyet wsrd . „

Hinauf folget die Paffions . oder Lei¬
densgeschichte Jesu , wie der. h. Johannes an»
XVill . Kap . sie aussühxlich befchrikben hat .
Dann spricht der -Priester folgende G. bethe : i
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-L. Für , die - onM wahre - und - ftligmachem
del Kirche, Mj Christi , baß sie stets ausge .

breitrt , und deren Friede und EiuiZkeit

erhalten werde. , ,- .
L. Für den Purst , als ersten Bmsteh - r der

Kirche , daß reffen AgMNZ . ihr gestgnet sey.

Z. Für die Bischöfe , Priester , für die

übrige - G- istlichüir uno das , Holt , daß sie

Gott im Ctzrisienkhume rechtschaff n dienen .

4. Für die Kaiser , u. Könlge . - uls LandSherern, .

undGchußihecren der Kirche , daß ihnen, ihre Vol¬

ker mit -Treue und Gehorsam , ergeben dlech-n.

H. Für die Katechumenen , daß , wir sie

durch die Tauft zu Christen angenommen wor -

den , sie in , der Erkenntniß und im Eifer der

christlichen Religion stets wachsen .
ü. Für alle Unglackliche . in Irrthum .

Krankheit , Elend und Gefährdet ! Leibes und der

Seele - Schwebende , daß Gott sich ihrer er-

barmen wolle. - il
Für die Abgefallenen und Abtrünnigen ,

daß sie von Irrthum uno Betrug zur KrftnG -

niß der Wahrheit und zu: heil . Fkirche wie¬

der zurückgeführet wero- en.

8- Für die Juden, . Las sie J - ftW , Chri¬

stum endlich für den wahren Messias erken¬

nen , und ch
y. Für die Heiden- , daß sie den Götzen

abschwören , und an oen einigen , wahrer .

Gott glauben »Pollen.

Bsc jedem Gebethe rufet der Priester ,

srem - is (lasset uns bethen ) fltttiMUs ge»
rma
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UM ( beugen wir die Knie ) . Alle beugen

die Knie , und sprechen am Ende : AMkN ,

Gott wolle das Gebeth erhören .
Da ChUstuS an dem heutigen Tage für

slle gelitten hat , und gestorben ist ; so fort .

- hext uns die Kirche auf . daß wir durch Jesum

mit besonderer Liebe und mit Vertrauen für

alle seine Erlostre bethen . ^
! Der Priest . r geht dann an der Epistel , Sei ,

Se vvN Altare herab , er halt das verhüllte

Crucifix - Bild . das bisher auf dem Altare z- stan ,

den hat , gegen das anwesende Volk , löset

das schwarze Tüchlcin so weit ab , dass das

Haupt des Bildes zu sehen ist , und singet mir

tiefer Stimme : Ettt tigNUM ttUtis , sehet
den Kreuzesstamw , woran das Heil der ZVelt

hing . Der Chor antwortet : VkMte - adokk «

MU§ , kommet , lasset uns anbethen . Sogleich
knien alle nieder , um Jesum , der für uns am

Kreuze starb , anzubctyen , Nun kommt der

Priester hervor bis zur Ecke, dann zur Mitte

des Altars , er enthüllet an dem einen Orte
die rechte Seite , an dem andern das ganze
Bild , und wie er jedes Äiah ! das Kreuz etwas

höher hält , so singet er auch mit lauterer Stim »

me : Ecce lignum crueis . Auf solche Art

solle das Bild des Gekreuzigten , welches fett
dem Paffiogs » Sonntage vor unsern AugM

verborgey - ivar , heute einen desto lebhaftes
ren Eindruck machen,

Sofort leget der Priester gegen die Evan¬

gelien « Seite am Fuße des Altars , wo eirz

Andachtsüb . II . B. D schwär .
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schwarzer Teppich ausgebreitet ist , das Kreuz
auf einen Polster nieder , gleichsam als wenn
er Jesum zu Grabe legete . Er begibt sich nun
auf die Seite , seine Schuhe abzulegen , wie

ehemahls Gott dem Wvfts besohlen hat , da
er sich ihm nähern wollte . Er gehet dann vom
Altare etwas zurück , und knkct zur Betrach ,
tung nieder ; dann einige Schritte vorwärts ,
und kniet das zweyte Mahl , endlich das drit¬
te Mahl gleich vor dem Crucifix - Bilde . Er be¬

thet da in Demuth den göttlichen Jesum an .
und erwäget dessen unendliche Liebe , dk ihn ,
um uns sündige Menschen zu erlösen , an das

Kreuz und in das Grab gebracht hak. Bor
dem Weggehen küsset -er das Bild , und leget
sein Opfer zur Verpflegung der Armen hin ,

"eingedenk des UusspmcheZ - Jesu r. Mas ihk
ihnen Liebes erweiset , das habet ihr mir
gethan . - - -

Dem Beyspiele des Priesters folgen nach
der Aeihe die übrigen MiMch, « , dann die

MagistrcttKpLrsonen , und mehrere andere nach.
Wenn du, mein Christ , dieser Eeremor

nis beywohnest , ss begleite sie such , wenigstens
ich deinem Gemüthe . Da sie den dreyryahligen
FußfaA machen , so bethe du deinen göttlichen
Erlöser in tieftstex Demuth ans Erkenne , daß
dp der bewunderungswürdigen - Liebe, mit der
er für dich starb , und zu Trabe gelegt wur¬
de, deiner Sünden wegen unwürdig warst .
Bitte Jesu deine Sünden xeumüchtg ' -ab, er«
kenne und verdanke ihm von aanzem Kerzen deine

Er -
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Erlösung , und gelobe an . daß du alle , für
die. Jesus gestorben ist , auch deine Feinde ,
seinem Beyspiel gemäß , lieben , und dich bs«
sonders der Armen und Noihleivenden , wo du
Gelegenheit hast , thätig . erbarmen wollest. -

Nach gescheyener Anbetyung wird sogleich
das Areozbild von dem Polst - r aufgehoben ; .
Und an ftinm gewöhnlichen D- t in der Mit «
ke des Altars hingestellet . Auch werden jeht
die sechs daneben stehenden Wack- skerz - ' n an »
gezündet . Zinn geht der Priester , mit dem

schwarzen Meßgewande angethan , in Proces «
fion zum Seite,taltare oder zur Kapelle , um
den Kelch dort abzuhohlen , wo er gestern bey»
gefthst worden ist.

Bey der Zurückkunst zum Hauptaltare le,
gek er die consecrirte Hostie auf dm Kelchtel->
ler , und räuchert zum Zeichen der inbrünstigen
Anbclhung , die dem Sacramenke gebühret , und
nach einigen kurzen Gebethern Heber er mit
der rechten Hand die Hostie in die Höhe , er
zerbricht dann die Hostie , uns leget eine Par¬
tikel davon in den Kelch; gleich darnach com-
municiret ex, uüd geht nach einem ganz kur¬
zen Danksagungsgebethe uns nach gemachter
Berneigung vom Altare .

Heute ist also kein eigentliches Meßopfer ; '
es wird weder Brot noch Wein neu cvnsecri »
ret , sondern nur die Hostie von gest . ru bey
der Wandlung aufgehoben , und zur Commu -
nie « genoss-m.

D L Da »



Dadurch erinnert uns die heilige Kirche ^
daß Jesus Christus an diesem Tage allein ,

zur Genugthuung für die Sünden der ganzen
Welk , sich blutiger Weift am Kreuze sufge«>

opfert hat , und daß sein heiligster Leichnam ,

nachdem das Blut daraus abgeflossen war , tn

das Grab geleget worden ist.
Da nun der Leichnam im Grabe vcrschlos -

sin , versiegelt , und also nicht mehr sichtbar
war ; so wird auch, nach der Vorschrift des rö¬

mischen KirchengebraucheS das Hochwürdig¬
ste nicht , wehr ausgesetzet , das Tabernakel -

thürche » steht offen , leer , und zeiget an , baß

Jesus hier nicht mehr in seinem Leibe zu se¬

hen, sondern im Grabe gleichsam abwesend sey.

Auch an dem Arte , wo die conseerirlen

Partikeln für die Kranken aufbewahret wer¬

den , ist keine Aussetzung , sondern das Käst¬

chen ist verschlossen . Der schwarze Vorhang ,

welcher es etwa verhüllet , das leere Kreuz
mit herab Hangender weißer Leinwand , und

die dabey aufgestellte Lampe stellen dir sinn¬

bildlich vor , daß nach dem betrübten Hin¬

scheiden Jesu desto todter Leichnam von»

Kreuze herab genommen , in weiße Leinwand

eingewickelt , und zu Grabe geleget worden sey;
daß er , das Licht der Welt , nun nicht mehr

zu sehen war .
Daraus kannst du dir erklären , warum

bey uns daö so genannte heil . Grab nicht räche

errichtet , beleuchtet , noch das Hochwürdigste
barmn -ausgesetzet wird , weil weder das Meßs

^ ^
buch
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buch , noch dke Vorschrift des römischen Kir -

chengebraucheS eine Anweisung zu einem sol¬
chen Grabe geben , »sondern vielmehr vervrdr
kien, daß die Kirche an diesem Tage von al¬
ler Zierde und Pracht entblößet , die Lichter
und Ampeln ausgelöschet , der Tabernakel of¬
fen und lcex Vorgezeiget , und das heiligste Sa «
erament an einen gleichsam verborgenen Ort

gebracht werden solle ; alles dieß zur Bedeu¬

tung , daß wir unS Jesum , als unseren Au-

Zen entrücket , und gleichsam abwesend im Gra »
öe vorstellen .

Der heilige Lhcrrsarnstag .

Die feyerliche Ceremonie dieses Tages geht
in folgender Ordnung vor : .

Da gestern die Lichter und Ampeln in der

Kirche ausgelöschet waren , so wird heute zum
Anfange des Gottesdienstes außerhalb der Kir¬

che ein Feuer angezündet , worin nach ural »
rem Gebrauche die Überbleibsel des alten

Chrisams und HhleS verbrannt werden .
Der Priester bethet dabey : Gott wolle

un« erleuchten , unsere Herzen von bösen Nel «

ganzen läutern , und mit himmlischen Begier¬
den entzünden .

Von diesem Feuer wird dann ein Licht
genommen » und beym Eingänge innerhalb der

Kirche der erste , in der Mitte der Kirche der

z' veyke, endlich vorn beym Altare der dritte
Docht der dreyzinkigen Kerze angezündet . Der

Geistliche hält die Kerze jedes Mahl etwas hö¬
her ,
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her , und steiget auch mir der Stimme , da
er singet : LuNtll , das Licht Lyusit ! Alle
knien dann ni-e-er. und dantm I su Christo ,
dich ex uns an d- n orey - migm Gott glauben
lehrte : an den Oaker , oer uns Anfangs
erschafft ! . M bsu SOns der uns nachher
rrlos r. und an dtll hekilgM Gttft , der
uns geheilrgct t uk.

Die Ostertelze , in deren D' ffn - . lNgen her «
nach fünf Ärane Weihrauch in Form eines

Kreuz - 6 gestecket werden , und die , wenn sie

angezündet ist , größer stammet , deutet an :
Laß Er , best » Hände und Füße am Kreuze
durchbohret , und deffm fünf Wunden im Gra¬
be mit wohlriechenden Gpezereyen einbalfa «
ytiret worden sind, uns i „ aller göttlichen
Mgh- hrik h-tter elleuchtet hat .

Die gleich folgende Unzündung der Ämveln ^
und Lichter bedeuiet . daß die Apostel , Jünger
und ihre NaHf - lger im Kehcamte den Unter¬

richt , womit sie die Kirche erleuchteten , gleich¬
falls von Jesu Christo erhalten chaben.

Während der Einsegnung der Dsterkerze
finget der Priester : „ Die Welk solle sich er-

freuen , daß die Finsternisse der Umvisienheit ,
Nbgöiterey der Irrthümer und de» Aberglau¬
bens , die Sünden und Laster durch Jesum ver¬

scheuchet worden sind. Die Kirche solle froh¬

locken , daß sie in den Wahrheiten von Gott ,

von Tugend und Heiligkeit durch Jesu Lehre
so vollkommen unterrichtet ist . Wir sollen den

unsichtbaren Gott , den allmächtigen himmli¬

schen
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scheu Vater löben und preisen , und seinen,

eingebornm Sohne , unserem Herrn Jesu Chri¬

sto , von ganzem Herzen danken , daß er unsere

Schuld bezahlet, und die Sünde Adams mit

seinem ' Nute getilgtt hat . Wie das Blut des

Osterlammes ehemahls die - Kinder Israels

Vvm Tode gerettet , und daß Licht der Wo! »

kensäule sie aus der ägyptischen Drsnßbarkeit

gesührer hat ; so hat Zesus durch fein Blut am

Kreuze die ganze Welt erlöset , und durch seine

göttliche Lehre sie aus der Finsterniß her Irr¬

thümer , und aus der Sclaverey der Sunde

befceyer . Ohne seine Erlösung Hätte es uns nichts

z- nützet , zum Leben geboren zu seyn , d« wir

durch die Erbsünde den Tod verdienet hatte ».
Der höchste Herr ließ diese Sünde zu , damit

sein eingebocner Sohn , unserer Erlösung , WM

gen , sich ihm bis zum Tode gehorsam bezeigen ^
könnte . Nun dürfen wir sündige Menschen uns

giücklick preisen , einen so vornehmen göttlichen

Erlöser an Jesu Christo zu Haben . Wie er

aber von dem Tods , den er für die Sünden

der Welt gestorben , wiederum auferstanden

ist : fv müssen auch wir zu einem neuen ,

geistlichen Leben auferstehen ; wir - müssen nicht

mehr den Werken der Finsterniß und des To¬

des Söhnen , d. h. , nicht den Irrthümern , Sün¬

den und Laster » ergeben seyn , sondern sls Er¬

leuchtete durch die Kehre Jesu der Unschuld ,

Tagend und Heiligkeit leben , daß wir einst

verdienen , zum ewigen Leben zu gelangen .

Sofort werden die zwölf Prophezeiungen
ge»
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gelesen , um anzuzeigen , daß alles an Jesu er¬
füllet worden ist . was die Propheten von ihm
gcweksfaget haben .

Dann folget , wo eine ordentliche Pfarr¬
kirche ist , die Einweihung der Ostertau -
fe. Der Priester fangt sie mit dem Gebe¬

the an : Gott wolle geben , daß olle , die ein

Verlangen tragen , sich mit diesem Wasser tau¬

fen zu fassen, ihm an Seele und Leibe geheili «
get werden . Wie im Wasser der Sündfiuch
das sündhafte Menschengi schlecht vertilget , und

nachher ein neues besseres Geschlecht fort,

gepffanzet wurde ; so müssn diejenigen , die dieses
Wasser von Sünden reiniget , zu einem neuen

heiligen Leb- s wieder gchvren werden ,
Der Priester theilet mit der Hand das

Taufwasser i » Gestalt eines Kreuzes , anzu-
- Leuten : Gott wolle durch ihn , der am Kreuze

für unsere Sünden starb , diesem Wasser die

g- - Heime Kraft mittheilen , die in der Sünde

g dornen in unschuldige , heilige Menschen um-

Hustalten.
Der Priester berühret mit der stachen Hand

die Dbersiäche des Wassers , zum Zeichen daß

her Geist Gottes , wie bey der Schöpfung , ü-

her diesem Wasser schweben , und die Täuflin¬

ge mit seiner Gnade reichlich begaben wollt.

Er segnet dann das Wasser durch den le¬

bendigen ^ wahren , heiligen , drcy - inigen Gott ,

und schüttet etwa « davon mit seiner Hand gee

gen die vier Weltgegenden aus , anzuzeigen !
daß in der ganzen Welt , wo Christus seinen

Axv-
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Rxvsiein zu predigen und zu raufen besohlen

hat , der Durst nach diesem Wasser , d. h.
die Begierde nach der heiligen Taufe , g-stttlet
«erden möge.

Nun tauchet der Priester die Osterkerze zu

drey Mahlen , allezeit etwas tiefer , in das

Wasser . ES sollen nähmlich die Täuflinge . un¬

ter dem Beystande des heil . Geistes , mit dem

Lichte der Lehre Jesu immer mehr erleuchtet ,

und von der Wahrheit und Göttlichkeit dieser

Lehre tiefer durchdrungen werden , daß sie die.

selbe von ganzem Herzen hochschätzen , und mit,

FreudS befolgen .
Er hauchet daß Wasser drey Mahl an.

Wie der Schöpfer den ersten Menschen an¬

hauchte , ihm das Leben zu geben, und Jesus

seine Jünger , ihnen den heiligen Geist mitzu¬

theilen ; so wolle auch der göttliche Geist durch

seine Kraft die Täuflinge zu einem neuen Le¬

ben erwecken. Sie solle » aufhören , sündige

Menschen zu seyn , als die sie geboren sind; sie

sollen unschuldig , rein . heilig , Gott gefällig

werden , wie sie ursprünglich nach Gottes

Ebenbilds erschaffen wurden .

Jetzt wird das Volk mkt dem Wasser be¬

sprenget , zur Erinnerung , daß alle Anwesende

in der heiligen Tauft die Heiligung erhalte »

haben . Hätten sie dieselbe nachher mit ihren

Sünden wieder beflecket, so müssen diese durch

Bußthrancn , d. i. durch aufrichtige Reue und

Besserung , abgewaschen werden .



Hernach girsset der Prftster auch nsch rt»
was son dem neuen Hehte der Gläubigen , und
von dem Zyrisams in den Lau. fdrunnen , und mi¬
sche deyors mit einander . Dieses bedeutet , daß
diejenigen , die getaufte werden , zum Dien¬
ste Christi , d. h. des Gesalbten , gswidW- t
seyn ; daß sie , wie dem Einflüsse des heiligen
Gcißeö velebet , Jesu Thriflo allezeit treu und
ergedey bler ' den, seine Lehre glauben und de-
folgen , und seiner Religion unwandelbar an«
hangen wollen .

Die mehrmahls wahrend der Taufweih ;
wieder hoyitcn Kreuzzeichsn sollen uns bey dem
Gedanken erhalten , daß er , der am Kreuze
jür uns gsstorbm ist , die Tauft eingeschet ,
und daß sie durch die Gnade , tue er uns dorr
erworben , ihre ganze Wirkung habe. -

Am Ende per Weihe wird sogleich , wenn
jemand dazu vorhanden ist , mit dem neuen
Wasser getaufte . Hu dieser Absicht, hat die äst
ts Ceremxmial - Borschrift die Vorsehung ge¬
troffen , daß acht Tage vor Dstern und Pflug «
sten , ftftrn es ohne Gefahr geschehen kann,
die Kinder zur Tauft aufbehalten werden sollen.
Es wäre gewiß erbaulich, wenn dufte jetzt noch
beobachtet würde .

Gk Nach vollbrachter Taufhandlung kehret nun
- der Priester zum Maxe zurück , und leget sich

Zleich am Fuße mit den Dienern nieder . Dorr
«' wäget er in frommer Demuth , daß wir alle

Geburt aus Sünder , und als solche des
' Ts «
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Lobes würdig waren ; daß aber Jesus unsere

^ Schuld auf sich nahm , und am . Kreuze für
uns starb , damit wl' c mit ihm zum Leben er¬

wecket würden . Alls Anwesende knien nun ,
- flehen zu Gott um Erbarmmß , und rufen die
> lieben H- iligen um ihre Fürsprache bey Gott

! an, daß er uns , dir wir nach dem Ausspru -
- che des Apostels auf den Tod Christi getau

fet und der Günde adgestorden sind , auch mit

ihm zu einem/Mcuen , der Tugend uns Heilig¬
keit geweihten Leben auferstehen lasse.

Gegen Ende der Likaney steht der Priester
auf , und kleidet sich nun mit dem weißen-

Msßgewaude , als der Farbe der Unschuld und

Freude , ukn dem höchsten Gott im fröhli¬

chen Andenken der Auferstehung , und unserer

geistlichen Auferweckung das feyerliche Opfer
l darzubringen .

Diese Ceremonien find für den heutigen

Tag sehr anpassend , und ihre Erklärung ist
i der Hauptsache nach folgende :

Gestern waren die Lichter in der Kirche

ausgelöschet; weil wir das Licht der Welt

gleichsam erloschen , unseren göttlichen Lehrer
im Tode und Grabe dachten . Heute werden

die Lichter wieder angezündet , da wir ihn .
als von den Todten erstanden , und wieder le-

? bend betrachten .
Gestern trauerten wir , daß Jesus für un¬

sere Süliden sterben mußte . Heute freuen wir

ras , daß er uns durch seine Auferstehung voV

,,
'
Tode - dem Mspruch zum Lebtss vttschWe .

Ge.
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Gestern war die Finsterniß in der Kirche
ein Zeichen , daß wir ohne unseren göttlichen
Lehrer in Unwissenheit , Irrthum , AVgöt-
tercy und Aberglauben lebten , Die heutige
Beleuchtung zeiget , daß wir in der Hehre Je¬
su wohl unterrichtet seyn sollen , um Gott in
der Wahrheit zu erkennen , und würdig zu
verehren .

Dieß haben wie in der heiligen Tauft , w»
wir zu Christen aufgenonrmen worden , ange «
lobet und versprochen , der Lehre Jesu gemäß
Gott durch ein reines , unbeflecktes , heilige «
Lehen zu dienen . An dieses Versprechen erin¬
nert uns die neue Taufweihe , mit der Bsleh « ?

rung , daß wir nur alsdann des Todes Jesu uns
vertrösten , und seiner Auferstehung uns erfreu »
en dürfen , wenn wir uns der Unschuld und Hei¬
ligkeit befleißen . Ware unser Eifer zum Gu¬
ten erloschen , und gleichsam veraltet , und sol¬
le unser Herz wie vom neuen Feuer , worin
der alte Chrisam verbrannte , entzündet , ge¬
läutert , und zu himmlischen Begierden er¬
neuert werden .

Dieß , mein Christ , ist die Gestnmmg , wo¬
mit du der heutigen ftyerlichen Messe , als dem
Borftste der Auftrstchung , beywohnen sollest.
Es wird in derselben der frühe Morgen ge«
feyert , da Magdalena und Maria vor An¬
brach des Tages zum Grabe kamen , und den
Leichnam des Herrn schon nicht Mehr fanden ,
sondern von dem Engel berichtet wurden , daß
N bereits auferstanden sey. Es wird dann in

die«
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L-' eftr Messe . das fröhliche ' Gloria - A Excel »
sis unter dem Zufammenschallc aller Glocken
wieder angestimmet , und der drey Mahl wie .

! rrchvhlktk Gesang ASelM' a kündiget uns dir
Freude an, die wir über die Auferstchmig Je -

j su haben sollen.
- So wohne denn , mein Christ , dieser hei .

ligm Messe , a! s der Aiiserstehung , mit fröhli .
chcr Andacht bey. Laß eg dich aber nicht be¬
fremden , wenn heule kein Grab Mehr bcsu.
chct, und am Abende keine Auferstehung mehr
S- Halten wird . Denn es ist der Kirchenordnung
nicht gemäß, wenn du Christum diesen Lag noch
die Abends im Grabe betrachten , und seinenLod
betrauern wolltest , nachdem sie schon frühe bey
der heiligen Messe feine Auferstehung gefeycrt ,
und , sie durch die Beleuchtung der Kirche bey
Anzündung der Lichter und Osterkcrze,, durch

s die Laufweihe , als das Sinnbild der geistli «
i chen Auferstehung zu einem neuen Leben , durch

die Dertauschr - ng der blauen Lrouerfarbe mir 5
der weißen Farbe der Freud - , durch das Glo »

! ria in Excelsis , durch das fröhliche Zu .
! sunmknlauttn aller Glocken , und das wieder -
s hchlte Alletuja feyerlich angekündiget har .

Die Mette , oder statt derselben eine an»
bcre Andacht , die etwa Abends gehalten wird ,
ist eigentlich nicht die Auferstehung , sondern
gilt für die Frühandacht des folgenden Fest¬
tages .

, Die Zwischenzeit diesig Korsbendes wird
vernehmlich dazu perwendet , die Kirche aus »

! - p -
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zukehren, die Altare zu' zieren , die Gxalliett

an den Wänden , die Decken an der Kanzel ,
an den Sitzen und Bethstühlen wieder aufzu ,
wachen , und den Ort zur FeyerÜchkeit ! dcS

Osterfestes zu schmücken.
Da schmücke auch du, mein Christ , dein

Gewissen und delne Seele zur Osterftyer aus.

Erforsche deine Schwachheiten , Mangel und

Fehler , bereue und beichte sie aufrichtig , um

dich davon zu reinigen ' . Nimm dir vor , und

überlege , wie du dich ernstlich bessern , und

durch welche gute Werke und Tugenden du

das ausgeübte Löse wieder gut wachen wollest.

Auf solche Art stehest du mit Jesu Christo

geistlicher Weise zu einem neuen gottgefälligen

Leben auf ; du bist dann vorbereitet , dich am

Feste durch die heilige LoMMUNioN mit ihm

zu- vereinigen , und dich ,
' bey dem BewtMchi

der Heiligung und Gnade , der Auferftchunz

Jesu Christi desto herzlicher zu erfreuen . -
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Die Ostern , als das Fest der Anferste - ^
hung Jesu Lhctfti . .

Die Fasten war für uns eine Zeit der BuKr

trauer über unsere Sünden , die Jesus durch

sein bitteres Leiden und Sre >b n am Kreuze

abgebüßet hat . Nun sollen die Ostern >n - ckm

Zelt der Freude sinn , da Jesus durch stst

um blutigen Tod uns aettchttermet .

und durch seine Aufelstchung überzeuget

hat , daß wir begnamger sind . Denn re
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Gott uns , als Ane Feinde , schon so
- siebte , Lsß wir durch den Zod seines

Sohnes nut ihm ansgeiöhnet wurden ;
! Wie viel wehr werden wir als BElm -

te durch ihn , Jesum , der wieder lebet
gerettet AM Röm . ! V. u. v . Kap .

'

Düß sollen wir heute zu unserem Troste
! betrachten . Die größere Ieyerlichkeit des Echt .

kcSdicnsteS , der Aufputz der Kirche , dl- m- i ,
ße Farbe und der fröhliche Allclusa , Gesang
sollen unsere Gemüther zur geistlichen Freude
stimmen.

,
Damit du, mein Christ , diese Freude recht

suhlest , ss denke nach der Anweisung des
Apostels ( an die Nvm. VI . Kap ) : „ Da ich
a!s Christ , auf den Tcd Jesu Christi Mauser
war den . so bin ich mit Jesu der Sünde abae .
storben, und gleichsam mit s ihm begraben
worden , damit ich zu einem neuen , heiligen
Lebenswandel mit ihm auserwecket werde . Da
ich die Fastenzeit Jesu Tod für melneSün .
den betrauerte , ward ich ihm ähnlich im To -^ de; so muß ich ihm auch in der Lusessiehm ' ^
ähnlich seyn. Durch Fasten und Muse Habs
ich den alten Menschen gleichsam mit Ich .
kreuziget , d. i . , meinen sünLlichen Le"ib abge -
tobtet ; so will ich von nun an der Sünde mM
mehr ergeben seyn , nicht mehr den s. ' mdlichm
husten meines Leibes folgen , sondern , als vvm
Tode der Sünde mit Christo auferstanden , auch
Mt ihm leben , wie er lebte , d. h. , wach Am

wei.
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Weisung der Lehre J - su Christi in Tugend j

und Heiligkeit wandeln . "
^ , .

Bey solcher Gesinnung , mein Christ , kannst ^ z

du' getrost seyn . daß er , Mit dem du geistli . o

chcr Weise auferstanden bist , dich auch ein- j

stcnS zu dem ewig glückseligen Leben i » ;

seinem himmlischen Reiche aufecw - ck- n werde. - ,

- Suche dich aber nicht bloß heute , sondern die

ganze österliche Zeit über in dem Borhaben ei- §

n- S neuen , besseren und. heiligeren Leimn- . r

wandele zu stärken . , ^ M .
Die heil . Kirche sehet das besondere An«

denken der Auferstehung Jesu Christi mehre «

Wochen fort . da sie bis zur Christi Himmel ,

fahrt Lix Oster . Prüfation singen läßt . und

durch andere ähnliche Gesänge und Gebether

das freudige Anbeuten erhält .

Der Priester segnet uns eim Ost - rtage d-e

Fleischspeiftn mit Gebethe -in. Wir sollen sie,

da wir ihrer eine Zeit lang entbehret habe»,

seht desto mehr als ein Geschenk Gottes zu

unserer Erhaltung ansehen , sie mit Gebethe

und Danksagung so genießen . daß sie uns z-'

segnet seyn. Da wir unö durch bis Fasten »

der Enthaltung geübet hoben , sollen wir siezchl

desto ordentlicher uNd mäßiger genießen . nicht

im Übermaß zur Beschwerung des L- ibcS . und

zur Verletzung der Gesundheit , sondern >°

Gott gefälliger Nüchternheit und,Maß ! gk- i ! .

Wir sollen such , wenn wir können , unsere au

Men Bruder an der Freude und an dem ^
r-uffe diestö Lag - S Theil nehmen lassen. A-

. ra»

Ä
li
t

ei
d



Ick '

H !
li » .
!n- -
in

de. k
die k

eir i
jiL»

ln«>
ett !
icl«
. nr

her

die t
sie.t
e»,z

jl-
!tl)k f

z-' s
ia i

ich- ^
lcht i
und

isi
k-i!.
Lt' l

G-«!

DY

- ( 6Z ) -

lade nün du, mein Christ , wiederum einige
Arme zu dir ein , oder schicke ihnen einige Pfun¬
de Fleisch , Brot ü. d. gl. zu

' - erzeige dich
auch sonst ' freygebiger in deinen Beyträgen zu
ihrem Unterhalte , damit - du dieses Fest im
Andenken der Liehe Jesu Christi desto lieb¬

reicher und fröhlicher begehest .
Dieser geistlichen Freude wegen fallt die

österliche Zeit über kein vollkommener Fasttag
mehr ein. Jedoch find , der großen Huligfeft
des Festes wegen , die Hochzeiten , MuMn
und andere lärmende Freuden , welche die Ge¬

sinnungen der Andacht zerstreuen könnten , bis

auf den weißen Sonntage wiederum untersagt .
Dabey hast du eben das zu merken und zu
beobachten , was über die Andacht am Christ -
Lage schon erinnert worden ist.

Bittgänge am Marcus » Tage , und M
den drey Bethtageo .

Es ist in unserer katholischen Kirche von den

ältesten Zeiten hergebracht , und allgemein üb¬

lich, daß an diesen Tagen , wenn es der Wit¬

terung wegen mit gehörigem Anstande , und

erbaulicher Andacht geschehen kann , ein Bitt¬

gang in eine oder andere nächst gelegene Kir¬

che, oder auch in einem mäßigen Bezirke um
das Feld g- fähret wird .

Da um diese Zeit die Saaten , Wiesen- . ,
Frucht - baums und Reben zur schönen Hoffnung
grünen und blühen , soll uns diess ermuntern ,

Andachtsüb . II . B. E Gott



Hott UM ssinen Segen bitten , daß er sie

erhskt - ,, schädliche Witterung , Lütte , Nässe ,

Reif , Hagel f ynd - mchr ähnliche Gefahren gb-

wende, " und das - M» b vsx ' LHeuerung > Hum

- ger ? Gsuchen - und andern - Plagen behülhe , - -

Hierzu ist dL Absingung der Litancy aller

Heiligen recht zrchtti' mäßig-snWrdnet , da ihr

Inhalt zu bicscr Wüacht eben st anpsssend ist,

als -eö dem Evlke ^ Welches den - Bittgang be-

gAtet ^ leicht - wird / die - kurze Bitte , «elche die

- EhvrWrger vortragen - , mit einigen Abwechö,

lÄM st! kÄNtEktM . '
' Bey «: Anfangs der Lirünch in der Kirche

knien alle nieder / Mid flehen den drvyeinigeii

Gotik- deKÜthigsi um ftMe E' rbarmniß an. Bey

MrMu « g der - HAligm aber stehen sie auf,

und gehen paarlveift mit dem Bittgänge aus.

Es wird das Kreuz voran getragen , zum Zei¬

chen / dich W' ir ,- als GÄsbW ' Mk Christs , durch

ihn , der uüstr BertMeL -bey dem himmlische »
Vater ist , alles Hute erbitten und erwarte »

können . Me - blaue Fahne , das Plüvial - us -

die Stola Hcü Priesters von gleicher Farbe er¬

innern uns , baß wir diese - Andacht mit recht

demüthigsr und bußfertiger Gesinnung beglei¬

ten sollen. Wo die Proccssion bey dem G« > G

« m daS . Wd iü einer Kirchedie zum Gehrar -

>che offen gelassen ist , einkehret , wird der hei!.

Patron in der Nkanci ) besonders gcnanniik/ , -U»»

das Gebeth zu Ehren dieses Heiligen von M

Priester VStgebetkel . ZeneGsdelbec - aber , wei¬

che am Ende M Manch angehmtger sind/ wep
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den erst bey der Jurückkunft in der Kirche , wü

man auchegangO ist , verrichtet . GojorMfet

der Priester das zu dieser Andacht anpaOnde

Meßopfer , und gibt zum Beschluß - dem Vv ^

ke den Gegen ördnungsmaßig nur mit der Amid .

Geht der Bittgang in eine oder die aride»

re nächst gelegene Pfarrkirche , so g-ebcn wir

der ' dortigen - Trmttud - unsere Bereinigung '

im Glauben , im Getzthe und in der Andacht zu

epWnkn ; diese G- Mcinde ' kommt dann weiter

zu ihreir nächsten Pfarren n. s, f. Solcher Ge»

stakt bezeigen sie-sich jährlich Em Mahl , daß ,

MGon ' sie in verschiedenen Pfarren vertheil

let sind, - sie doch in gotUSdimstlichsr G- mein «

schast stehen , und zu Einer Kirche Jesu Ehrk-e,

st! gehören . Dieß hak aber nur Statt / w - M

die fremde Pfarrkirche so- nahe gelegen ist , ' E -

man zu rechter Acit wieder heimkommen , und

da dir UnpAcht mit dem h - iWn Meßopfer vr °

eentlich beschließen taun .
' MW ' dÄ Bittgang W- gV - M gefahM , sö -

ist es nicht zu vermeiden , daß viel - in der An»

dacht- die zu lange dauert . - ermüden . manche

in dem fü - Wden Ost - zurück-' bkrben, , sich in

die Wirrhshäuser , oder da und dort zuMEA ' N/
uns Trinken zerstreuen . Dieftm Unfuge zu

stmern , !bar die - Kirck ? aWHrüUich v- - rürbner ,

daß . am Sonntage vorMEms und den -

Btthtagen von der . Mnzel Verkündet ,

lind das Volk erMaWet - tveVdm W , js

nichts zilm Effen uMTütlketttnitmneh »
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wen , . noch weniger die . Wirthshäuser zu
besuchen .

Davor Feiten , bey mehreren Processionm
solche grobe Unordnungen herrschten , und die¬

se Andacht weniger zur Erbauung . als zur
SerHreuung gereichete ; so sind die mehreren

Bittgänge eingestellet , und nur diese vier , die

allein in der Christenheit allgemein üblich sind ,

beybehalten worden ^
Darum , mein Christ , sollest du diesen ws-

nigen wie desto mehr Liftc , Frömmigkeit und

Andacht beywohnen . Wenn du die Gaaten Huf
dem Felde in ihrer Hoffrizing anschauest , sol¬

lest -d-u' . in AndachtSie stehen in

der - - Hand des - Herrn ; , er gibt ihnen Sonneir -

schein und Regen zum- Wachsthvwe - mnd Ge-

Wih ' enund schirmet- -si » vor Ungcwitter ; - ihm
hüben wir alles zu verdanken , was . wir zur
Nahrung , zur Sih- lliu - . g Lite ! , - uno d-

Gefundheit bedürfen . Wir wüKn - aber auch

seine Gaben so nüchter n und mäßig - genießen ,
daß sie uns gedeihen,i sie nicht zur Schwelgerey
und zum Übermuth , oder zum Geihe miß¬

brauchen , sondern vielmehr auch gegen unsere
armen Bruder wohlthätig damit seyn u. s. m.

Mit solchen Gesinnungen , mein Christ , kannst
du Gott um dir - jErhaltung und Gchirmung
dsr - Feldfrüchte vonMerW bilhen.

. Ku Muß- t - altzWavch -dabey in Gottes Wil¬

len- ergeben sitzn «,KMtt eF seiner Weisheit ge-
waü ll -DN, die Hoffnung der Saaten dnich Ha¬

gel und M- ßmachS zu verntchlen , so wußt du

den»
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drrmvch "bereit seyn, seine Wie zu Mistn ,
und wie das Gute , also auch das Übel aus sei¬
ner Hand anzunehmen . Himmlischer Vater ,
Wsndedas Übel ah ;

^
dsH nicht Mein Wil¬

le , sondern dem Wille geschehe. Widelstre - -
be' demi' stiner ' göttlichen Fügung nicht . - Sollte
sie anhaltenden Regen , Dürre oder andirvGe ».
fahren verhängen ; so denke nicht , daß dkV - VM'
durch Bittgänge gleichsam gewinnen oder rÄ
thigen könnest , seinen Willen zu ändern , son¬
dern begnüge- hichemit Nr Andacht , Welche. M-
Kirche chlWhek. Wohne dem Gedeihe im DU «
tcshause inbrünstig bey ' glaube , daß Leksel-
be da in dem Tabernakel wahrhaftig zuge¬
gen ist,rder mehrere tausend Hukgeriqch
Mit wenigen Broten gesättrgek , w Viele '
Kranke gesund gemacht , und beym See -
sturme dem Winde und Wetter geMheM
hüt . Da kannst dü ! m Berkrauen zu ihm ru¬
higer bethen , ohne diejenige Zerstreuung , wel¬
che bey - häußgÄ DroeWoneV so schwer z?« ver¬
meiden ist. - Du kannst hoffen , daß GM die
Andacht , welche du im Gehorsame gegen -dis
Kirche , Und ihren Anordnungen gemäßverrich »-
Ast, besser gefalle , unb - daß du hingegen der
ErhörüNg nicht würdig - wärest , wenn du mit
der kirchlichen Anordnung Mißvergnügt seyn,
und rvlderspänstig eine ändere Andacht vertan »
gen wolltest , als die geistliche Hörigkeit gern
«landet »

Das

MW
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Das Fest der HimmeMrt Jesu Lhristi .

Dieses fty für dich, mein Christ , - m- grs -

ßeS Freudenfest . Dein liestvvÜsierHttlan̂ ist

vierzig Tage nach seiner Auftrstehrma - >lü An«

gesichtt der versamWelken Jünger , herrlich gen,

Himmel aufgefahren . Er hat davon den Jün¬

gern und uns allen - Lym Troste gefügt : . -. Ich

gehe MweiyM - VMr, : Md zu ene . rW

Irr , zu Melkiew Wd zu euerm Gott . TMt

will ich euch den ewigen Wohnort deren

M . Ex hat für die Sechigen AtzMn , daß

sie auch hinkommen , wo erbst - Drn im

Himmel ist er jetzt der mächtige Kerttzeter und

tzsirfxrrcher beyOstN für - ,alle -disjMigelr , dir

i!;n c-»s i ; - . en ge- ttichen e»ilö,er >n>i Lehrer er-

kennem, und nach Borschrist seiner , heil . - Lehrt

tugeMhsft leben. , , . .a ' "' t-chi
Ostg , mein Christ , muß dir zunch größter

Troste M- Oben . und iw Tode Hcrsich «n! , We. nn

du ln dstseM Leben so rpo. wch§. -Hkhhstüd
Ende dir Lirlcrt - ir , des ToW zu «fahFen -hast;

sch. bchepke, daß alle TrübLle und LMil
dieserLeit m keine VerAtchung komW »

MG der WMhspttchWtN - WstckLkWkett,
die Jesus - dir dort im Himmeb ZudeM
txs hat - , G- nießM M, adex. Hutes in pstftm

LchW. ; - -sbchrdcnft , Laß e- nur kurze Ẑeit HM

rrn-' r und mit dem! kWigM abwechseln solle.

Hange also dein Herz nicht zu sehr an da»

Zettliche ; ' genieße das vergängliche Gute , das

dir hier widerfahrt , allezeit so' ordentlich und

ma-
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mäßiglebe so kellst -, MthtMl ^ LUld ^gs«

skHt , daß du der MM- WelohWk > g > ^. tzhe : W

Dorr im dem HwmÄ storhehälren ist , wüMg

befunden werdest . Sießi ^ wiM gefchtzhA »

wenn du seinen Wanüci gÄz - mM) der An-

w. ' isung seiner beiugxn L^dre zär Unschuld,
Tugend und He- ligdm einnchtest ' . .

Das - hohe PsinMst . ^ - -

e An - KM- BsvküW breftL I - M Ed w. jck

dir Pfarrkirche / wie zu Hstemf . daSfLausti

wassec neu gewelhet , Und Wahrend, der Oktav -

in der bischöflichem ' DymELchsMsirmet. M

Ermnermig/daß der - heE Geist uns in., der

Laufe , wo mir den Glauben an Christum

angelobten , geheiliget , und in der FiWiWg -
uns r ' MMlauben gestärÄt hfltr - : 2) a bHWkgM
iy Undachb .. mein Christ , - was Ler göEche ^

Heiland ss° wohl in dem- ' heutigen , in d «

EoänßMn ber - vochcr gchNdeft Gonntage den .

Jüngern Md ApSsteln . zM. Moste , gesagt . Had>- ,
da sis - üLnOiM , Abschlek ' . tW«? K waren : Er .

wolle ihnen statt seiner NA heil . Geist Km -

den ; dieser werde künftig ihr LchM KyR ^

sie alte Wahrheit lehren . nee an qlteö

innern , und itzn eu aürs eingeben , wa4

ex jhmn . gesGL HBe ; - errMkxdeufle erteuch «

1ch, ^. - dgWKHervs' S. ^ . WgH. sie V! ) N MMt Leh¬
re ' WW mchtfn recht hnben faßen und

VsMtkM kß « NW , dMir kessW . faGm » nd

hehexziKm ; - auch werde er ihnen Muth geben ,
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seine Lehbe in der Weit auszubreiten , und bis

Wahrheit und Göttlichkeit derselben durch

Wvrte und That - n zu bezeugen .
Da du nun heute das Andenken fcyerst .

wie der heilige Geist wirklich auf ' die Apostel

und Jünger herabka «, so denke: Wir haben

-S seiner Erleuchtung zu verdanken , daß der

Unterricht in der Lehre Jesu von den Aposteln

her such zu uns kenn. Wenn du erwägest , daß

sie. die aus dem Wunde des Herrn selbst die

Lehre angehöret haben , noch der Erleuchtung

des heiligen Geistes bedursttn ; so erkenne, ^ daß

auch noch heut zu Tage die Lehrer unserer hei«

ltgen Kirche dieses Beystandes bedürfen .

Rufe denn bey der heutigen . Andacht den

heiligen Geist in Inbrunst an , er rvsy - un«

fern Predigern und Lehrern mit seiner Gna «

de beystchm . daß sie uns die Lehre Jesu alle«

zeit eifrig . lauter und unverfälscht vortragen ,
rvi? Jesus sle gelchre ! hat , und seine Apostel sie

geprcdiget haben . Bitte , er wolle auch dir

und allen Lust Mfläßenh diese Lehre allezeit
Mk frommer Begierde und Aufmerksamkeit

anzuhören , damit du sie recht nach der Wahr «

hu' i fassest , sie nicht etwa falsch und unrichtig

verstehest , nicht , wir es leider fo vielfältig ge«

schicht , durch Mi ' HvWand , Irrthum , F- '
beln Und Aberglauben verunlauterst , ,Ondern

sie M de « HMU , unverfälschten Mme neh-'

lMst z' damik du sie dann , als die Lehre des Soh¬

nes GoMS - MMweifelt wahr und werth hak«,

lest , auch dich fleißig bey jeder Gei. -gtt >heiL
, dar -
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daran erinnerst , sie allezeit treu befolgest , und

dich weder durch Einwendungm und Zweifel

jemahls in dem Glauben an die göttliche Leh ,

re irrig , noch durch B- rsuchung - n und An»

reitzungen in Befolgung derselben wank - lmü »

thig machen lassest.

, - Molch «« Gestalt -leitet dich der heiltU - GM

an . daswas der Lchra Jesu gemäss, - wahr . ,

recht und gut ist , von Herzen zu schätz. -« und

zu " lieben,auch darnach zu- - streben und zu

handelnwie im Gegentheile alles . - was

falsch ? unrecht und böse ist , zu meiden und

zu verabscheuen . So wirst - du- geheillgeM von

der - Sünde und Ungnade Motte « befteyet . : deS

WohlgMlenS , der Liebe und göttliche « Gn « »

ds gewvrdiget , - daß du getrost hosten darfst ,

einstens - zur Belohnung die verheißene , ewM

Seligkeit zu erlangen , ,
L) u musst aber. auch, deiner Seit ? hem - Bey »

stände des heiligen Geistes gehörig mitwirken ;

indem du die' göttliche Lehre , wo du Gelegen «

HMHast - , M fleißig anhörest, , dich imwer

besser darin unterrichtest , Mann die Gnaden »

Mittel , M Jesus zu deiner HMgung , zur

ErleuchWYL - un. d Stärkung im allem , GzrkM,

Veranstaltct - Hah, wohl gebvauchO , und über»-

Haupt von Herzen trachtest , noch dex Lehr «

Jesu treu und rechtschaffen zu leben.
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Das Fejt des Fronleichnams irnsecs
'

Hem ; Ach Lhristi . - ^

Am grünen Donnerstage fcyerken wir die

Einsihungdes heiligsten Sacramentes dr ' SÄltirrS
in der ' Kirche gleichem in stiller Trauer , da
wir Ess ais das ' AbschkedSmahl betrachteten ,
Don welchem AesuS zu seinem Leiden und Lo «

tze' hinginAr - Heute «der ehren wir dieses chei»
kigste GacraMent mit lauter Freudcnfeyer ;
wir preisen die liebvolleste Anstalt Jesu , daß
er unter den Gestattn des Brotes und Weines

bey ünS verbleiben wolle , um mit feinem Lei ,
be und Blute , uns zum ewigen Leben zu spei»
ftn . Wlr - bschm den' Gottes - und Menschen ,
söhn als wesentlich und wahrhaft gegenwärtig
im GäeromeNte an' , und rühmen uns öf¬
fentlich unseres Glaubens an dieses Geheim ,
nist gegen diejenigen , die es läugnen . Hierzu
ijT folgend - Feyerlichkeit ganz zweckmäßig ' an¬

geordnet .
' ' . ^

'

Das Gotteshaus und dir Altäre sind heute ,
«ie es die Umstände erlauben ' , nus das feyer »
liMe ^gesthmWt , hier und. da die Wändespale
lW- t , der ' Auftritt zum Altare , hie - vorderen
Gkßr' ' >M' BAhstühld ^«^' Mp' pichen' beh«g- en.
SÄ Meß , den die Proeessiön geht '. ist mit
etwas Grün ' und Blumen bestreuet , auch al«

lenfalls , wo es zur Bedeckung eines Übel ,
standes schicklich ist , mit Zweigen beseht.

Der Aufzug zum Hochamte , womit die

Andacht beginnet , geschieht im festlichsten ,

MOL wei.
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weißen Hrnats unter dem Zubcltone . . der Mir «

sik. Es werden da zurOpftrung und CLnstoca -

tivn , wie am grünen Donnrrsragc . zwey Ho«

sireu «usKleget , dcren^ M- r d- Y dcr -hetzstWt

CsMMUnivy kOMMeu , die anders , «her in vir

MünsteaMz ? Mhay , und indefstn ^auf dem W

lare etwas zurücke gestht wird . ' Ä!st-c der

Messe gibt l rr Bischofs Prälat Svex Pn- sier .

der das Hochamt hält , den Gegen , wiege »

wöhmich , bloß mit der Hand .
Erst . nach dem letzten Esanaclio wird dir

Monstranz auf - dem ALyiret besser voran ge¬

stellt , daß das Volk - sie ' aMauen kann. a. L)ek

PvnGeant nimmt an . Her untern Staffel d- Y

Mantel um » und- nachdent er Weihrauch in

das GefLßrgrleget hat , so räuchert er auf den

Knkm wit^ LkWÜtHigstxr Äerchrv - ug das Hoch»

würdigst - . an. Damr. steiget er hinauf . , fas¬

set mit beyden Händen , die, aus Ehrfurcht

mit dem Belo bedecket sind , die Monstranz ,

vnd: hält sie dem. . Bslke . vor. ' Zu gleicher

AeittMÜL das . Loblied DüUZt ÜNAM ' KE

Preist «nd zur Ermunter u-ng. der . Mbechywg

Wg heiligsten UlkaLSfacramentes vom Chor : arw

Aestimmt' , - und . es erschallet däs feierliche. Au- '

sammengMutt aller GlMW . ^ ' /
Svfott - gehet die PMeWon M langsamm

Auge aM Die vordere Reihe derselben , dir

aus den . KilideM . . , - . Mr. MrMchW Jugend ü.

s. f. bestehet , ist schon b- orsus in Hrdnung ge-

stellet ; an sie schließen sich die EtmsäMr ;
die
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die bin Lobgesang Pange LtNgUtl , wo es seyn
kann , mit einigen anpaffcnven Instrumenten
begleitet , unter Weges fortsetzen . Nach ihnen
folget die -Geistlichkeit in ihrer Rangordnung ;
die Clerici in weißem Chor - Röckrn ; die Prie¬
sterschaft in Meßgewändern > die Domherren
»nd Prälaten in Rauchmanteln , mit brennen »
den Kerzen in der Hand . Der Pontistcant
geht mit dem Hochwürdigsten unter dem Bal¬
dachine ober so genannten Himmel ; die Leviten
zür Seite halten feinen Rauchmancel ; nebenher
wandeln die Latcrn »oder Fackelträger mit ihren
Lichtern , voraus die Rauchfaßträger , die das
Hochwürdigste beständig anräuchern , zur Be ,
deutung : daß wir in dem heiligsten Sacramente
durch hie Erleuchtung des ' Glaubens unsern
göttlichen Religionslehrer als wahrhaft gegen¬
wärtig erkennen , dem Unsere höchste Verehrung
und inbrünstige Unbethung gebühre .

Sonach folget die andere Reihe der Pro¬
vision : zunächst dem Baldachine die Regie ,
rung , der Adel , die Magistrats - GcrichlS -
Personen , Beamten und andere Ansehnliche
des Volks , deren der Vornehmste rückwärts
den Rauchmantel des Pdntificanten , in De¬
muth vor dem heiligsten Sacramentr , hält .
Nachher folgen die Männer , und zuletzt die
Reihe des weldlichen Geschlechtes . Der Auf¬
putz der Kirche und des Weges , der Schmuck
in den besten , aber ehrbaren Feyerkleidern ,
womit das Volk die Procestion zieret , die
Mhendm bunten Fahnen , welche mitgetragen

, wer«
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werden , und dos Kreuz , Las voraus , gm- g»
gen wird , bedeuten , daß wir in Jesu Christo
der uns am Kreuze erlöstt , und zum Denk¬
mahle dieser, unqusfpreKlichett Liebe das , ,he,st
ligstc SacrawkNt hinlerlassen hat , srchlvchn
und triumphieren . ,

'

- Solcher Gestalt machet der f-yerliche Aug
einen Umkreis durch die Hauptstraßen der
Stadt , und kehret , auf einer^ anderen Seite
zur Kirche , wo er ausgegangen ist , wieder
zurück. In -kleineren Städten, , Märkten und
Dörfern wird diese PrvcMon gewöhnlich zu.
nächst außerhalb des Lrtt »! herum geflihret .
Wo die Berftmmlung deö Volkes so zahlreich
ist , daß der, Umgang sich erweitert , und lan¬
ger dauert , da wird unter Weges in einer
Kirche , oder bey einem und dem andern - Altare ,
die eigens zu . dier Absicht errichtet , sind , ,ein "
wenig ausgeruhet , und die Monstranz in »
dessen auf den Altar gestellek. Vor dem Wek.
rergehen -spricht der -äPvntifieavt das Gebeth
zum hochwürdigsten Sakramente ; er verrich¬
tet dann in Demuth die gewöhnliche Aäuche -
rung , und sofort wird die Proccssion zur Kir¬
che, von der sie ausgegüngen ist , wieder zu¬
rück geführct .

l Bey der Ankunft , in der, Kirche wird das
hvchwürdigsie Sakrament wiederum auf den
Haupkalkgr gcsicllct , und bleibet zur AnbcchuvA
st lange stehen . bis das Volk mehr ver¬
sammelt ist. Dann wiedechohlek der Ponliff ,

das vorgedachre Gebeth: Eott , der du
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Ws " das WMdtzrtz - rs BüttsimettL - zum

Mdenkm deines Lüdms und Todes him

tMüssen haft . steidlins mit deiner Gna¬

de bey , daß wir das heilige Geheimniß

deines Leides und BlMks- WÜrdtz- vevch
x- n, damit uns dritte EkMmK PB kwt -

neu Heile fruchte ' , durch LhkistliK un «

Ml - Herr »' , Amen . Nach v^kichteker
Käuchckung stcW dsiitt dech PMiffeanr den

Ältar hinan,/nlNWt chrflirchchyva mit bey«

den HäMn Ae. Monstranz , wendet ' sich dam?k

gegen das Volk . und- machet über ^ davsilbe das

große Kreuzzeichen ' . Er spricht keinen
^seg-n

dazu ; weil hier Christus , als in . dem Y- iA
sten Säcramenke wahrhaft gegennmrtigft . dst
in Person ^den" Segen ertlMlek . DüftS Ae»

ch- n chedeuM Fülle des -se,

üenst , -den tzßMgmi ' die nur wchrkm G. a «-

tzm, Mit' ZnStuirst . »nd riMchaKner chr' -st-

sicher Gesinnung der Andacht b - WwWrek ha-

- bm. durch Christum . der uns am Kreuze alle

Liebe und ' Made erworben hak , crkanM . So¬

fort wirb zum- Schlüsse dieser . Andacht dass

/Hvchwürdigsie Äiedermn auf beN Knn- n- an¬

geräuchert . und
'
nach einer kurzem,' ' stillen A»-

bekhung in den Tabernakel eingefttzech ^
Auf solche Welse ordnet ' ' d' lr ' DorMrist des

römischen KirchengeLrauches dich C- rtmöni «

der Frohrtl-ichnäms. Pcvrrssön eben so Windig ,

als einfäch. aü. Wenn wir bev uns die
.

der viK Evangelien hinzu ' fthcn , sso ckeM' hl ^
M ' EtinneruG , M wir ia vtM' Saeramknte
' UII-
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mchr,n Herrn Jesum C^iistum , dehwhie vhö
Evangelisten hurch. , die?. Beschreibung ßi ? M
Wadsnreichin Heschichte, . das Zeugniß , gegeben
Haben, wahrhaft , gegehwm ziMtgüben . M« m

che andere Husäß. s aber , die . mehr zu. zerstreuen -
der AugcmD , und. . gerauHvvhkW Prunke ?

hals zur ErbaZung fder Andacht . gerchcheA , möch¬
te . bMiguntUbhibrn . . Der Segen a. b/r Mit
heR HoMürdigsttt ! , . den . . W,, - römiAegMr,
Hehgehrauch . nur - Ein . Mahl . am Schlüsse der

Hxveisschy. . zu geben vprschchr. lb.Lt , dienet uns

zur Belehrung , hast es Mt . auf Hie Mehrheit
her Segnungen . , sondern vorMmlich auf dir

, gorts - lig : u.,-> l an¬
komme, womit wir der ganzen heutigen An,
dacht beywohnen , und. ' . daß rmS. diese der Fül¬
le ' des Segens, ' durch . die . Li/be . JesU' KW. Kreuf

zL,. wahrhaft . emPfL. r. glich. tNö. chch r
Wünschest . du aljy , . Wein Christ, , dieses Se¬

gens würdig und theilhaft zu^ werden . ; fd -stes,
le dix.. keh der . heurEgen Feyerlichkej ^ l -bhaft
vor . Augen. , daß . in dem . hr-chwürdchstea . Sa ,
cramente Christus , ' der Hohn. , des lebendigen
Gott. eS. , dein . göktWer Htz' f- und Heilands
wahrhaft zugegen ist , be?he. . chu bey dem Ulw-

Mnge, mit Demuth und . Znbrunstar,betrachte
DnefLiebs , niit welcher er für UM Mensch Ward,
was er uns hier nieder, durch Worte und Thaten
Gutes lehrte , wie er endlich unter den schwerc-
sicn Leiden am Kreuze für uns starb Und zu des¬
sen fortwährender Erwnrrung das heiligste
Denkmahl simtt Liebe hinttrlttß , als worin
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»r uns " stets gegenwärtig' bleiben , und unsste

Seele zum ewigen L- ben fpeistn wollte .

Solche Borstellimgen sollen dich >m Glau¬

ben . in der Hoffnung und Liebe zu Jesu Chri¬

sto stärken , daß du akezeit mit heiliger und

würdiger Geftnnnng ' dem Meßopfer , der Aus «

spendung der Commünion , und der Aussehung
Les Hvchwürdigffcn bcyrrvtzncst , und dich

durch einen unschuldigen , rugendhastcn Wan¬

del immer würdiger machest , diese Secbcn -

speift zur' geistlichen Stärkung öfters im Le-

' bcn , und zuletzt zur stärkenden Wegzehrung
im Tode - zu empfangen . ' So wirst du auch der

Gnadenfrüchtt dieses heiligsten Sacram ntes

reichlich genießen .
Mefts Fest wird zur Erinnerung des Ta¬

ges der Einsehüng des heiligst . » Sakramentes

jedes Mahl an Hinem Donnerstage - gehalten .

Hierzu ist jährlich der zweyte Nach Pfingsten ,
L. r. der erste Donnerstag nach dem heiligen

Dreysaltlgkckr - Sonntage , unabänderliche fest-

Zefchek. Daher soll das Fest nicht auf ,eine»
anderen Tag übertragcri , sondern der Umgang
l )loß m der Kirche gehalten werden , sofern es

die Witterung nicht erlaubet , ohne Adelstand

und Zerstreuung außerhalb mit dem Hvchwük»
diMen herum zu gehen-

Aus- -
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Aussetzung des Hochwürdigsten .

Aus dem Borhergsbersdcn,wirst du bem- r «
ket haben , mein Christ , baß bey dem Hochamte
am brohttlelchnamötage , zu Folge . der römischen
Missal « und Ritual - Ordnung , keine Ausstt »

zung Statt hatte . Es sollte nähmlich , wie um

grünen Donnerstage , die Hostie zur Procession
erst bey der Messe seonftcriret , und nach der
Communivn mit einem B- lo verhüllt zurück ge,
stellet werden . Wenn aber nicht einmahl an
den beyden Hariptfesten des heiligsten Gacra «
mentcS dasselbe bey dem Meßopfer - auszuscheir
wäre , so kannst du urtheilen , daß dieses um so
weniger an anderen Tagen geschehen sollte. Da ,
rum findet sich auch in dem römischen Meßbuchs
nirgends eine Anweisung dazu ; im Gegen «
theile schreibet das Ponkistcale ausorücklich vor ,
daß an dem Altare , wo Messe gelesen wird s
daS Sacrament vorher aus dem Tabernakel

heraus zu nehmen , und in eine Kapelle oder
an' eknen Geitenaltar zu übertragen wäre .

Es ssLte nähmlich bey dem Meßopfer die
Ordnung der Andacht , wie sie von Alters

hergebracht ist , beobachten werden . Dieser
Ordnung gemäß soll Anfangs die Bußgesiii «
kwng , das Gebeth und die Lehre zur Erbauung
voraus gehen , hernach erst die Darbringung
des Brotes und Weines , und so fort von der
Wandlung bis zur Commmüon die Gegenwart
Jesu in dem Sacramente folgen . Da sollen wir
ietrachten / wie er in diesem Denkmahl der

Andachtsüb. II . B. F Lie .
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Liebe aus eine unblutige - Welse jenes Opfer wie»' j
derhvhlkk , daß er am Kreuze zu unserer Bersöh » ^
vung dargebracht hat . l Beherzige dieses , mein !

Christ , so wirst dü diese MgeNwart so schätzen,
daß du nicht glaubest , eS könne ihr durch dir

längere Dauer der Aussetzung einige Vollkom¬

menheit zuwachsen .
Willst du dann das heiligste GacraMertt auch ^

außer der Zeit der Messe anbAßtn , so ist eS zu
dieser Absicht in dem Tabernakel beständig aus»

'

bewahret . Da bedeutet dir das ewige Licht , daß
du deinen göttlichen Heiland und Lehrer durch s
die Erleuchtung des Glaubens als wirklich und ^

wahrhaft gegenwärtig erkemien , und mit bcen- g
Mttdew Eist . k Metheo sollest ; der Vorhang
aber erinnert dich, daß du hier NieveU noch Nicht »

würdig sehest , ihn , der da verborgen ist , mit'

Augen anzuschauen. Dieß haben die alten Kin !

chcnväter so eingerichtet nach dem Sinnbilte :
bet Bundeslade , die ehemals sorgfältig !li e
dem Hezelke, Und hinter dem Vorhänge gehe!-'
ren wurdech damit nähwlich das Heiligste, als
t ' n Geheimniß , desto höher in Ehren gehsstiN,
und nicht durch das öftere Anschauen zu gew- ia ^
würde .

Mit dieser Anbethung Jesu in dem Tal>ec<
nakel hat sich die Kirche vor Alters viele hum
Lebt Jahre hindurch begnügst . Erk - Wt , nach '

Einführung des ArohnleichNamsWeS sing man

an , das Hvchw' ürdigffe aUS demTäbeniaksl hu» >

tM zu Nehmen, kiid zur Urrschäüung aus beb Ab ^
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tsr zu stellen *) Wir sollten da imSaerämcnle

den Sohn Gottes , als gleichsam auf seinem

Gnadenlhrone für uns gegenwärtig , betrachten .

Die Bilder an diesem Altare sind verdecket ,

auch keine Reliquien zu sehen, anzuzeigen , d«ß

unsere Andacht vornehmlich auf ihn . der alle

Heilige an Erhabenheit und Gnade übertrifft ,

gerichtet seyn müsse. Die dabey angezündeten

Lichter bedeuten die Erleuchtung des Mau .

bens , und die Wucherung mit Weihrauch - dir

besondere Verehrung und H- czensinbnmst ,

womit wir das Heiligste anbethen sollen.

So schön und lehrreich diese AuSschung ist ,

so solle sie doch nur selten Statt haben , als in

der Frohnleichnams « Octave , bey der Früh «

oder Abendandacht außer der Wesizeil ; übrigens

uür allenfalls bey vierteljährigen Andachten .

Es ist ja das heiiizste Sacrament ohne dieß

bey jeder Messe von der Wandlung bis zur

Communion . und außer dem in dein Taber «

nakel allezeit gegenwärtig. Wenn du diese

Gegenwart nicht srkennetest , und nicht ge.

hörig zu schähen wüßtest ; so wärest du auch

keiner anderen AuSsthung werth . Es hat

sich, leider , durch dke Erfahrung gezeigek, daß,

seit dem das h. Sscramenl so oft bey und au«

S 2 Ler

Auch da man anfing , das h. Vacramrat

auszusetzen , war die Hüstle verschlossen , und

nicht durch das Glas zu sehen. Sie wurde aucy

lange Zeit nach der Wandlung nicht aufgehoben »
' und man sah die Gestalt des Brotes nur , da¬

mahls , wenn das heil . Sacrament den Glaubr »

zen zur geistlichen Speise dargereicht wurde »
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Lernte Messe auLgescKt zu werden pflegt , das
heil . Meßopfer ohne Lusstßung schon wenig
wehr geachtet wird , l ; «d daß selbst bey der Aus «
schung das Heiligste fg gemein geworden ist .
Laß sich die schuldigste Ehrfurcht , Demuth und
Jttbrunst zssx Anbethung immer mehr verlie¬
ret . Bey dieser Beobachtung können sich dir
Weißlichen , und selbst die bester unterrichte¬
ten Laien des frommen Wunsches nicht, erwehs
ren , e« möchte doch die alte Ordnung wie¬
der hergestellt werden - - um dem Merheiligstm
dir vormahlige Ehrfurcht , Inbrunst und gläu¬
bige Unbethung wieder zu verschaffen .

Segen mit dem heil . Sgerümmte .

Auch dieser Segen war , ehe bevor man das
Hochwürdigste in Prvceffion herum zu tragen
und auszusehen pflegte , so viele Ichrhund - rtr
in unserer Kirche nicht bekannt . Er Me da¬
her ordnungsmäßig selten , nur am Schluss - die¬
ser Andachten , und jedes Mahl auf die Art g- ,
geben werden , wie solche bey dem Fronleich¬
namsfeste beschrieben - und erkläret worden ist.
Da die Kirche an diesem Festtage , wie am grü¬
nen Donnerstage . wo unter der Messe feycrli «
ch- Communkon ist , den Segen doch nur mit
der Hand des Priesters zu geben anordnet z so
kannst du urtheilen , daß um so weniger bey an¬
deren Messen ein Segen Mit dem Sacramcnke
Statt halte . Bey der Communkon erhält ohne
dieß jeder einzelne Communicant den Segen
mit der Partikel , und zuletzt das gesammtr
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Zslk mit der Hand des Priesters . Nur bey

Speisgangen , wo daö Volk das ' heiHMe Sa «

erammt in Proceffion zum Kranken , und von

La wieder zurück begleitet , erlaubet das römische
Rituale zum Beschlusse einen Segen mit dem

H- ilkgAen. - Daraus -siehest du, daß die Kirche

dieses Heiligthum ja nicht zu gemein machen

«olle , sondern es weißlicher und heilsamer stn,

de, damit sparsam zu seyn. -
Der orVentliche - GegeN, der von, Ursprünge

Her in unserer hell . Kirche bestehet , ist der Er »

gm son der Hand dpS Bischofs und des Prst ,
Kerü. Dieser wird ordnungsmäßig früh - am

Ende der Messe gegeben , undckann auch Merrds

Zum Schlüsse der Christenichre , Vesper vdex

UhendaNdacht erlheilek werden . Der Priester

sriktchin GlrÄ hinKN, küsset ihn , wendet sichge. »

-en' dÄ-Hvlk, and spricht , während er mit der

rechten Harch das Kreuz über dasselbe machet .

Der GeW des allMächtigm WttsS . des

Vaters ssBohnes und heittgeU Geistes

kviumrunbruhe über euch allezrit . Amen .
Die Bedeutung davon ist im ersten Buche zu
Ende der MW S. 44 erkläret worden . Hier
Will ich dar noch anmerken , daßHeser Segen
»on der etsten kirchlichen Einsehung ist , und

bey unseren christlichen Vorfahren in der alten

Kirche in höhen Ehren stand . Er soll daher auch
dir , mein Christ , gleich verehrungswüchig seyn.
Wenn du der Andacht recht erbaulich beyge«
wohnet hast , und der Priester bittet dann für

dich um den göttlichen Segen , ss wirch es dir ge,
wiß
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rviß ersprießlich seyn ; da im Gegentheile der

Segen mit dem Sakramente , wenn er durch
die Bervieljaltigung zu gemein würde , dir

etwa deines Leichtsinnes wegen Unheil zu

ziehen könnte. Es ist ja gewiß demüthlger und

ehlfurcheyoller , und sofern auch heilsamer ,
daß,du dich dieses Segens , nicht allzu oft für

würdig haltest .

Dik Festtage Mariä , der seligsten Jung »
stau und Mutter Gottes .

Außer dem Feste Maria Reinigung , we¬

hrn oben Meldung geschehen ist , seyert unse¬

re Kirche noch die Tage der Geburt , her Ver¬

kündigung und der Aufnahme Mariä in den

Himmel . Das Evangelium , welches an dem

ersteren gelesen wird , belehret uns , daß Ma¬

ria Christum , den Weltheiland , welcher der

Verheißung gemäß aus dem Geschlechte Da¬

vids abstammen mußte , geboren habe . Da

sollen wir erwägen , daß sie ,, von ihrer Em-

piangniß und Geburt aus , zu jener "Unschuld,
Lugend und HMMt auSerwahlet war , die

sich für eine solche Mutter geziemten . Um Ta¬

ge der Verkündigung soll der Gruß des Erzen¬
gels uns zu Gemüthe führen , daß der Aller¬

höchste Maria,, , der vorzüglichsten Gnade wür¬

digte , da er sie aus dem ganzen welblicheti Ge,

schlechte zur Mutter seines Sohnes auSerkor .

Am Tage der Ausnahme Maria in den Him-
Wel sollen wir beherzigen , daß sie, wie schm
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hier m- d- n an Tugend und Würde , also auch

im Himm- l an H- rrUchk - it und Se- gke , so .

alle?übrigen Heiligen ausgezetchnet sey. M- . -

qms sollen wir an diesen Festtagen alle bt.

schönen Luq - nd - n. welche di- v. er
^.vang,

-

iien von Maria verzeichnet haben , betracht^ -

als - ihre unbefleckt-K-inigkeit . chre Mgfrau .

Unschuld . Tchamhasttgk- tt und Sittsam ,

rd k keufchk eheliche Liebe . ihre wflt »

lerli'che Sorgfalt für ihr göttliches Kmd . ' hr

irsundschaftlichrS Betragen g- gen ^ " sab h-
und d r ?tocßzeirgäste . ihre allgemeine ^len -
schmfreuMichkeit und Liebe , ihre vorzuglich-

ßömmigkeit
^

und O° ttWgkelt chr - u
vo^

.

Eomm- nst - n Gehorsam g- g- n Gott . ihr

r- itwillig - Ergebung in st nen h- iligm Mttl - .

ihr - Demuth . Sanstmuth . und GOuld bey

Armuth , Mühseligkeiten . Leiden und

salm u. s . f . Bch « d ^ . « em Khr^ M ° a

Nvck erwägen , mir welcher Bcgi - rP - . Uart . r

allereit das Wort Gottes anhörte , und wie

d" ch. s . m ?7<- ,m b- w- h- i . W- ° n

du s. s°,l da « »- »! ««! « « » »° ch ! »- hm„ , ,

u»d Lch- ° - SttUch . » Sch » - - - - m° »

duß b- , ! h- - m Sch » < >°> Hlmm- l ful dich

ftchlch». M. ddi » - M » « » L
ein Tuaend Gnade und Wurde bey Gott vor

allen Lbrigm H- lllgen im Himmel und aus

Erden ausgezeichnet ist «

Fest »
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Festtag der heiligen Apostel Petrus und
Paulus .

An diesem Festtage sollen wir die unschätz¬
bare Gnade erwägen , haß unser Herr und

Heiland Jesus Christus den heiligen Petrus
und Paulus sammt den übrigen Aposteln
«uSerwühlet hat , seine heilige "Religion' aus -
zubr. - i -en. Sie gingen auf seinen B- feh ! in
die Welt aus , verkündigten Christum , den
SohNdes lebendigen Gottes , pkediMsein
Evangelium , sammelten unzählige Gläubige ,
und setzten solcher Gestalt den Grund zur Kkx.
che. Daher wird Petrus in dem heutigen Evan -
g- lio der Fels , und die Apostel ( Exhes .
! l so ) die Grundsteine ( Fundamente ) der
Kirche genannt , wovon Christus selbst , als
ihr Achter , der Haupte Mein ist . Damit
Liese Kirche fortdauernd fest stehe , ercheilt -
J- ' sus dem Petrus die Schlüssel , auch seinen
Mitapvstein ( Match , xva / r. a Z. ) die Gewalt
zu binden und zu lösen , d. i . , er ernannte
Petrnm zum Statthalter , und die Apostel zu
Vorstehern der Kirche . An dieser Ehre Und
Gewalt sollten nachher dem PetruF der römi¬
sche Papst , und dm Aposteln die Bischöfe or¬
dentlich nachfolgen ; als welche , laut Apostel -
gesch. ,xx . 28 der heilige Gelst gesenet
hat die Kirche Gottes zu regieren , udcr
die ganze Herde der Gläubigen zu wa »
wen , sie mit der reinen . Mverfälschmr
L. eßre zu weiden , überhaupt in Ansehung

deß



— ( 8 9 ) —-

tzeS echten Gottesdienstes , des Glaubens und
Wandels der Christen die gute Ordnung in
der Kirche zu hsndhaben .

Lecns , mein Christ , diese vortreffliche An- '
sialt , welche Jesus zur Gründung und fort¬
dauernden Erhaltung seiner Kirche ' getroffen
hak , stets besser kennen' " und werrh schätzen.
Aerdanke . eg Jesu Christo , daß er Anfangs
Petrum , Paulum und die übrigen heiligen
Apostel aueaesandt hat , seine göttliche Reli¬
gion in der Welk zu predigen , und daß er sie
mit solcher Ehre und Gewalt ausgerüstet hat ,
AM die gute Einrichtung und Ordnung in Her
Kirche zu handhaben ; verdanke eS ihm , daß
rr zur wetteren Ausbreitung und Fortpflan¬
zung der christlichen Lehre , und zur fcrtesäh -
rmdcn Erhaltung der Kirchenordmmg die apv -
stollsche. Ehre und Gewalt auf ihre Nachfol¬
ger ordentlich übergehen ließ. Halte deßwegen
den römischen Papst , als den ordentlichen
Nachfolger des heiligen Petrus , und die
Bischöfe als Nachfolger der heil . Apostel in

vorzüglichen Ehren ; bethe allezeit , und beson»
derS an dem heutigen Festtage , für sie, daß sie
mit dem Beystands der heiligen Geistes nach
dem vortrefflichen Beyspiele der Apostel dir
Kirche zur fernern Aufnahme und Ausbreitung
regieren ; daß ihre oberhirtlichen Äerfügungen ,
Entscheidungen ynd Anordnungen in Mau «
bens . und Kirchensachen von dir und allen Gläu¬
bigen gehörig geachtet , und bereitwillig befvl «
At werden . Suche dich auf solche Art in der
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Huldigen Ehrfurcht , Ergebenheit , msd in dem

Gehorsam Men die Kirch - nvorst - her zu best .

stigen , und bitte Gott , er wolle in dieser Absicht

die Fürbitte des heiligen Petrus , Paulus und

aller Mitapostel , als auf weiche «lr uns heu¬

te vorzüglich berufen , und welche sie allezeit für

die Kirche Gott darbringen , gnädig erhören .

Festtag aller Heiligen .

Du sollst heute , mein Christ , Gott lo-

ben und preisen , daß er nach seinem Wvhlge -

fallen so viele Heilige,zur Tugend . Heiligkeit
und. Glückseligkeit geführet hat . Sie folgeten .

da sie als Menfchsw hier nieden lebten , nicht

Lern Bösen - wozu sie die angsborne Sinnlichkeit

reihte , sondern dem Outen , wozu sie Ver¬

nunft , GervWn und göttliche Offenbarung

riefen . Sie übten in der menschlichen Schwach¬

heit große Tugenden aus , bewahrten ihre Un¬

schuld , und blieben in Versuchungen , Drang¬

salen , Verfolgungen und Leiden Gott getreu .

Er unterstützte sie mit seiner Gnade , reinigte

und heiligte sie von der Sünde , und würdigte

ihre guten Werke durch das Verdienst Jesu .

Nun belohnet er sie dsAr am jenem seligen

Orte , wo sie , erhaben über Sünde uad

Schwachheit ^ frey von Anfechtungen - Trüb¬

salen und Leiden , getrost in Gott , und ewig

selig leben . -

Wenn du dich bey der heutigen Andacht

hsrübsr erfreuest , und dir unendliche Gute
Gor »
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Gottes für die den lieben Heiligen erwiese¬

nen unschätzbaren Gnaden lobest und prei¬

sest ; so erinnere dich , daß du zu gleicher

Seligkeit berufen bist . Gott unterstützet dich

gleichfalls mit seiner Gnade , daß du , wir

sie , in der menschlichen Schwachheit den

Weg " der Unschuld und Tugend zur Heilig¬
keit und Glückseligkeit wandeln könnest . Laß

dich durch das Beyspiel der lieben Heiligen
ermuntern , so tugendhaft und gottgefällig

zu leben , wie sie. Das ist der Wunsch der

Heiligen. und such dl- beste Verehrung und

Liebe , die du ihnen bezeigen kannst . Wenn

du mit dieser Gesinnung den Heiligen zu ih¬

ren Seligkeit Glück wünschest ; so bist du

versichert , daß auch sie Heer ScitS dich li -,

ben , und für dich hen Wunsch zu Gott ha¬

ben , er wolle dich mühdig wachen , -einst in

ihrer Gesellschaft an der . tMussprechlichen ,

ewigen Belohnung Theil zu Nehwen.

Aus iolche Art stehest du mit den Heili¬
gen in echter Gemeinschaft der Liebe : du

dankest Gott für die tzmn erwisfemn Gna¬

den , freuest dich der Belohnung ihrer Tu¬

genden , munterst dich durch ihr Beyspiel

zur gleichen Gottseligkeit und Hoffnung auf ;

ße ihrer Teils freuen sich deines frommen

Gtrebens , und sprechen Gottes Gnadenbey ,

stand für dich, an . daß - du Hm aus gleiche

Art durch ein ' IechtschaFrneS . , heiliges Lehen

dienest , und zur Belohnung in ihrer Gesell .

Haft die ewHe Seligkeit erlangest.
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Aller Seelen Tag .

Gleich den Tag nach Allerheiligen , oder
wenn ein Sonntag fälltden Tag darauf
begehet unsere Kirche das Gedächtniß derje,
ru' gcn chriAgläubigen Seelen , die zwar in
der Gnade GokteS aus diesem ' Leben abge«

>schieden sind, aber von der Gesellschaft der Hei¬
ligen noch zurück gehalte« werden . Ornn Gott

forderte bey ihrer Begnadigung , daß sie ih¬
rer SeitS aus allen Kräften dazu mitwirken ,
sich im Guten , so viel noch möglich , vervoll¬
kommnen . ihre Gesinnung bis auf die kleinste
Neigung bessern ; daß sie von dem Versäum¬
ten , « as sie noch könnten , einbringen , das Ge¬
fehlte wieder gut machen , und solcher Ge¬
stalt , so weit es bey ihnen stünde , seiner
Gerechtigkeit noch genug thun . Haben sie ei
riun vor ihrem Ubschelden aus diesem Lehen
in etwas daran gebrechen lassen , so müssen
sie es hernach an Hern Orts der Reinigung
abbüßen . Da sind sie dem schmerzlichsten
Bewußtseyn ihrer Mangel und Unvollkome
Wcnhekten , ihrer Unwürdigkekten in Begen »
Haltung der göttlichen Heiligkeit , und der

zvehemüthigstsn Sehnsucht nach Gott noch
so lange überlassen , bis er sie würdig findet , sie

zu seinem Anschauen gelangen zu lassen. Dieser
Ort wird das Fegefeuer genannt , weil da die

Seelen , gleichsam wi § das Gold tm FM
tk , noch von den mindestsn Schlacken ge-
Eäuttrt werden , damit sie vor dem Heilig¬

sten
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Am> M dem Nichts Beflecktes eingehe »
kann (Dfferib. XX. L^ . ) , vollkommen rein
rrscheinen.

Wir sollen uns nun der Leidenden in chrlst «
sicher Liebe erbarmen , und herzlich zu Gott
wünschen , daß " wir etwas zu ihrer baldigen
Erlösung beytragen können . Die kaiholi -
sche Erdlehrc versichert uns nach dem kla¬
ren Beyspiele i . Machab . XII . Z4. , baß es
ein heilsamer Gedanke sey, für die Der «
- orbenen zu opfern und Zu . bethen , da »
mit sie von den Überbleibseln shr - r Sim -
den getöset werden . Zu dieser Absicht hat
unsere Kirche die heutige Andacht aas fol¬
gende Art angeordnet .

Es wird schon am Vorabende ( wo bey
der Kirche mehrere Geistliche sind , daß ein
ordentlicher Chor gehalten werden kann ) die
Lesper und Mette . für die Verstorbenen ab-
gebethet. Am Tage selbst wird das heilige
Meßopfer an einem schmucklosen Altare ,
dlffen Bilder mit einem schwarzen Vorhän¬
ge bedecket,^ und worauf neben dem Cruci¬
fixe nur sechs Leuchter mit gelben Wachsker¬
zen zu sehen sind , in der sä Warzen Farbe
gehalten. Der Eingang zur M,sse fangt wie
an einem Begräbnißlage mit dem RkgMkMt
Herr gib ihnen die ewige Ruhe' , und
das ewige Licht der Anschauung Gottes
leuchte ihnen , an. Auch die besonderen
debether lamen für die Verstorbenen . Ließ
A uns erinnern / daß jenes Opfer am Kreu .

reh
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^ , dessen immerwährendes Denkmahl du

Messe ist , auch den abgeschiedenen Christ ,

gläubigen noch zur Versöhnung zu Statten

komme , und daß wir dabey , besonders Heu.

te , die Erbarmniß Gottes um jener LSebsD «

su willen für fl- anflehen . Nach der Meffe

werden wir durch die Gesänge Lihera und

Kies ir . ä belehrt , daß der Tod und das

Gericht auch uns allen bevorstehen , wo wir

von unserem geführten Lebenswandel gleich

streune Rechenschaft werden geben müsse».

Das " schwarze Tuch . das etwas weiter h!»

som Fuss - des Altares auf dem Boden aus.

gebreitet ist , und worauf das Bild des

Gekreuzigten zwischen einigen gelben Wachs«

lichtcrn steht , soll ung gleichsam den Freyt'

Hof vor Augen stellen . wo die Leichnam

der Shrisigläubigen , die uns in den Tod »er.

an gingen , ruhen . Da tritt der Priester i»

der Albe mit der schwarzen Stole und der«

Pulvisle . wft gleichsam zu einer Leiche , hü,.

Die Kreuz - Weihbrunnen » und Rauchfaß'

träger nebst den Sängern stehen zur Gel¬

te. Der Priester flehet mit dem wiederhW

ren Kyrie eieison die Erbarmniß Gotk-S

für uns und die B- rstorben - n an ,

erinnert die Anwesenden durch das PM

stsfter , rn der Stille zu bethen . Sofort

nimmt cr das Weihwasser , und besprenget,

daizrit zu drey Mahlen das vorliegende schwar¬

ze Tuch , mit dem Wunsche zu Gott , er

chvlle die . die sich ihm durch dir Tauft P

, .
'

> ss-
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seinem Gläubigen gewidmet haben , noch aa
dem RcinigungSortc mit feiner Erbarmniß
trösten . Er räuchert dann auch drey Mahl
mit dem Rauchfasse gegen das schwarze Tuch ,

zur Bedeutung : daß unser Gebeth , wel¬

ches aus inbrünstigem Herzen , gleich dem

Wohlgeruche aus der Gluth , für sie zum
dreyeinkgen Gott aufsteiget , ihm wohlgefal -
l -n wöge. Nachher verrichtet der Priester
noch ein und anderes Kurzes Gebeth , und be¬

schließet die Andacht mit den Worten : Herr, ,
schenke ihnen die ewige Ruhe ; das ewi¬

ge Licht leuchte ihnen , sie sollen im Frie¬
den ruhen . Diesen froch . men Wunsch , daß

sie bald zum Anschauen Gottes in die ewige

Freude eingehen mögen , bestäktigen die Chor -
Gänger und das Volk mit Am? N.

Wenn aber der ordentliche Freythof ganz
nahe , oder wenn das so genannte BeinhauS
und das große Kreuz gleich an der Kirche be¬

findlich sind ; so wird heute diese Ceremonie da¬

selbst Vorgenommen , um den Eindruck lebhafter

zu machen . Dann geht , wenn nach vollende¬

tem Meßopfer das LibeM angestimmt ist ,

wahrend der Äbsingung dieses Gesanges die

ProcDon mit Borauettagung des Kreuzes
und der schwarzen Fahne dahin . Bey der

Ankunft an dem Arte werden die Bußpsal -
inen Mtskrere und De profundis abgebe -

thu ; worauf die Schlußgebether und Ceremo¬
nien nach bey vorher beschriebenen Art folgen »

Di ^
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Diese ProceUon , Mein Christ , führe dir

zu Gemüthe , daß du denen , die bereits in
die Ewigkeit voraus gegangen sind , denseft
den Weg zum Grabe nachgehen müssest. Der

Gesang LibkiM erinnert dich, welch ein strenges
Gericht gleich nach- deinem Ableben auf dich

warte ; die Dnß^stilmen , wie du dich durch
rechtschaffene Bekehrung und Genugthuung
noch vorher mit Gott aussöhnen sollest / damit
du nicht , was die Ceremonie bedeutet , noch
jenseits des Grabes deine Schulden bis auf
den letzten Hüller abbüßen müssest. Suche
also der evangelischen Anweisung ( Match . V. .

LZ. - zu Folge , da du noch auf dem We¬

ge zum göttlichen Richter , d. h. in diesem
Lebe»! , bist , dich . gütlich durch den Gebrauch
der Gnadenmiktel . ü-ber deine Sünden abzu -
ffnden , dich zu einem rechtschaffnen , got ,
teSfürchtigm Leben zu bekchren , das bisher
Lersäumke Gute einzubringen , und das ge¬
thane Böse auf alle Art gut zu machen ,
damit du schuldlos vor Gottes Gerichte er-

. Gemen könnest . -

.. Wenn du bis heutige Andacht mit solchen
Gesinnungen und Entschließungen , wozu die
- Ceremonien dir ein Sinnbild sind , beglei¬
test ; so erweisest du den christgläubigen See »
im. , die Gemeinschaft der Liebe . zugleich er¬

batest du dich , p. rmittelst drr ' Vorstellung - ek

göttlichen Heiligkeit und Gerechtigkeit , zu
einem gotteSsürchtigcn und gewissenhaften
Lebenswandel . Dann kannst du hoffen, einst

rci -
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«irrer und schuldloser dor G- richt zu er¬

scheinen , oder , wenn du noch cMlge lr^er^
bi' -ibkl der menschlichen Schwacyhett abzl^
dich - hättest . - östl - ch - m Anspruch

aus Gottes ErbachE vermittelst d- r 6»r -

bltt - , die für die Seelen dargebracht wird ,

zu erlangen .

Die Tage des Herm oder die Sonntage .

Um uns Key der heiligen Religion , und

dem Andenken alle-, dessen , wsS ft- uvv von

Sott und der ihm schuldig - Verehrung lch»

rct . - erkalten , ist -S - den so noch ! » cus

zweckmäßig, dah wir mehrere Tage d - m

S- rrn H-Sliaen . d. h. . der g-m-in,Gastli¬

chen Andacht zu Gott wiomem Hierphr̂ d
ordentlich alle Sonntage das ^ ayr ^ ^
bestimmt . Im alten Testamente , mären e§

vre GsmStage , als die srevelU
^

ch. um den Schöpfer , des in sechs - agen

die W- K erschuf , und am ü- benten aus¬

ruhte d. h. nichts mehr zu "schaffen

für gut fand . z» ehren . Im neuen Testamen¬

te ist e- der ' erste Wochentag , a. s an wel¬

chem Gott seine Schöpfung begann .

Sohn Gottes - vn dem Todt - "starr ,

der heilige Geist über dk Junger herab k^n.

Er sttllL srch al - für die Christen -- 4

nichd allein der SchöLftmg , 1 ° ^ " " aui . ^

Erlösung und Heiligung erfr - en .

«, . d d- »- - »- r >' ° d<» l -

UnVachtsub« !i Ä. ^
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S - ib « q,s d- , Z» d, » , st . Ser S - » n^
rüL eingeführt -

An diesem Tage ssn.h die kütholischen Chri¬
sten , wenn sie kein Wichtiges Hinderniß ha¬
ben, zum öffentlichen Gottesdienste in dex
Krlche veipßichkct , um sich durch Lehre ,
Gesang und GebttH in der Andacht zu Gott
gemeinschaftlich zu erbauen . In ' dieser Ab¬
sicht ist Borwittügs das heilige Meßopfer
oder Amt mit Lehre und Predigt , Nach¬
mittag « die Christenlehre mit Gebethe oder
Gelang in jeder Pfarrkirche angeordnet ' . Die
Gcbether , so wie die Evangelien und Epi¬
steln , welche in der Messe gelesen werden ,
wechseln alle Sonntage das Jahr hindurch
nb, um dem Prediger , der die Auslegung
davon machet , Gelegenheit zu geben , alle
Hauptgegenstände der Religion , dex Glau¬
bens »und Gittknlehre jahilich zu durchsehen «

Da sollest du, mein Christ , jedes Mahl
zur sonntäglichen Andacht vorzüglich das er¬
wägen , woran dich die Gebet her und Leh¬
ren desselben Tages erinnern ; du sollest dich
in gLttftlchen Gesinnungen dabey üben , UM
fromme Entschließungen fassen , welche du
die nächste Woche vor Augen haben und be¬
folgen wollest . Dmn der Sonntag , als der
erste Tag in der Woche , ist eben dazu be-
stimmt , dich für die folgenden Werktage zum
steinigen Andenken an Gott , und zu einem
ßotker surchtigen Lebenswandel zu erbauen .

Hierzu ist es aber nicht genug , daß du

nur
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nur die Reffe ohne Lehre anhörest , und den

. Rosenkranz , oder andere gewöhnliche Gebe ,

ther dabey sprechest , die dich imm- r bloß

zu einerley Gedanken , und meistens zur Zer¬

streuung veranlassen . Die Kirche hat es wis «

lich befunden . , jeden Sonntag mir den Oe«

, bethern und Lehrstücken abzuwechseln, und

hat , da sie die Messe zu - hören besahst, zu¬

gleich angeordnet , daß unter derftlhen eich
was aus dem vor/smmeavm Evangelis
oder aus der Epistel zum Unterrichte des

Volkes erkläret werde .
Du sollst also , mein Christ , dkstr Lehre

oder Predigt , die zur Messe g halten rviro ,

allezeit fleißig beywohnen , und deine Unter¬

gebenen gleichfalls dazu anhalten , Auch des

Nachmittages sollst du deine Kinder und Dünst «

bothen ordentlich zur Christenlehre schicken,

und , wenn du kannst , selbst gern dabey seyn ;

so gibst du den Deinigen ein gutes Beyspül ,
Ü' und zeigest ihnen , daß du, obschon erwachs n,

dich nicht schämest , ein Kino Gottes zu seyn ,

und die göttliche Lehre mit kindlicher Demuth

und Begierde anzuhören Diese Andacht ist

dir auch gewiß ersprießlicher , als da » zer¬

streute Gebeth , weiches sv manche aus Un¬

verstand vorziehen .
Die übrige Zeit/ ' süßer den Stunden deS

Gottesdienstes , verwende zu allerley guten
Werken , die sich zur Heiligung des Sonntage -

besonders schicken, und wozu unter der Woche

weniger Gelegenheit ist. Z. B. Frage deine

G r Klo «
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Kinder und jungen Dienstbolhen über das ,
was siê sich aus der h u; ig n Predigt und
Christenlchre gewcrket haben , daheim wieder
«vs ; weise sie an , wo sie an die Lehre denken ,
Mo wie sie dieselbe befolgen sollen. Wenn du
ßs an die Fehler , die sie bisher dagegen began¬
gen haben , erinnerst; so thue eg mit Sanft ,
wüth , und strafe sie heute nicht , damit ihnen
der Sonntag nicht zur Plage werde , außer
sie hatten an diesem Tage selbst sich verfehlet .
Untersuche wie den Kleinen , was sie die Wo¬
che über in der Schule erlernet haben , laß sie
aus dem Buche buchstabieren und lesen, was
vorgekommen ist , laß dir die Probeschriften
und Rechen - Exempel vorzeigen . Die Grö -
ßeren sollen dem Gesinde aus einem geistreichen
Buche etwas vorlesen .

Erkundige dich um dke Armen der Pfarre ,
schaue auch selbst nach, ob und wie sie verpflc -
get und btthciltt werden ; trage du deinen An.
theil nach Vermögen dazu bey, und schicke
diesem und jenem auch etwas besonders zu.
Befände sich jemand aus deinen Anverwandten ,
Freunden oder Bekannten krank , so suche ihn
Helm; schaue auch den apmen Kranken nach,
waö , ihnen an der nöthigen Verpflegung mang¬
le. Wechsle übrigens an Sonntagen mit dei¬
nem Besuche bald bey diesem, bald bey jenem
Freunds und Bekannten ab. Erhohle dich über
vorkommende Anstnndc bey einem Nachbar o-
der bey andern guten Leuten Rathes ; glei¬

che
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che Zwistigkeiten und Mißverständnisse aus ;
warne vor Schaden , und suche jedermann ,
wo du Gelegenheit hast , aufrichtig mir Rath
und That an die Hand zu gehen , uno nütz¬

lich zu seyn. Hlehe von Zeit zu Zeit auf ci^

mm Spaziergange deinen Ackern , Wiesen ,

Gehölzen nach , um dich des Segens Gottes
dankbar zu "freuen , und was hier und da zu
thun oder zu verbessern wäre , anzumerken .
Bleibest du an Gonnksgen zu Hause , so lies

oder bethe etwas aus einem lehrreichen und

erbaulichen ^uche ; überdenke , wie f - rn du mit
deiner Familie , mit deinen Kindern und Dienst «

bothen zufrieden seyn kannst , und was zu ver¬

bessern wäre ; schaue deine Rechnung durch ,
wie du mit deiner Wirthschaft stehest , ob und
wie fern vu mit anderen in Richtigkeit bist ;
untersuche ' deine Haus » und FeldMÜthschaf - »
tm, ob alles ' da in guter Ordnung , oder was

etwa daran verdorben und zu verbessern ist.
Unterrede dich mit deinen Hausleuten über
die Arbeiten und Verrichtungen der nächsten

Woche so wohl bey Haufe als im Fckde. U«

brigcns habe auf deine Kinder und dein Ge¬

stade gute Aussicht , uns suche fle von den

Zerstreuungen , Spielen , Tanzen . Trink¬

gelagen und verdächtigen Zusammenkünften
zurück zu halten , wodurch der Sonntag so

. gewöhnlich entheiliget wird . All - solche Wer¬

ke, womit du dir selbst , deinem Hause , dei¬
nen Kindern und Dienstbvthen die schuldige
Eorgfalr und Liebe , den Armen , Kranken ,

Äsch-
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Nvihlcidenden Erbarmniß und Hülst , . den
Anverwandten , Freunden , Nachbarn , B »
kannten , und jedermann , wo du Gelegenheit
hast , deine Freundschaft und Dienstfertig -
kett bezeugest,, solche Werke sind dazu . zeug «
Art dicIvtschrnzeit des Ssnntages , zu heiligen .

Denke ja nicht , daß. eß dir außer den
Munden , des ordentlichen Gottesdienstes frey
stehe , die übrige Z- it des Sonntages unnüh ,
vno wohl gar verderblich zuzubringen . Hier¬
über hat der heilige Barer Nie . vlau « I. aus¬
drücklich erkläret : Es ist besser , den ganzen
Tag arbciien , um sich in den Stand zu sehen ,
der Armuth eine Beysteuer zu. geb . n. als mit
NichtSchun die Acit Äcrderben . Es wäre ja
gewiß besser, wenn die Dienstbvtsten , Tag «
werker , und andere bedürftige . L Ute in der
E-ttllc zu Hause einen Strumpf strickten , ein

Hemd naheten , was an ihrer und ihrer -
Kinder Kleidung zerrissen ist , ausbesserten ,
oder sonst eine leichte Elebeit zu ihrem . Ruhen
tstaiew ; dieß wäre gewiß Gstt gesalliatk , als
müßig herum streichen , «achtstellige Be «
kanntschast n suchen , und bey Spiel , Tanz ,
Tcunk in der Schenke einen großen Theil
des Wrchenlohnes durchbrlngen .

Auch die Reichen und Bemittelten würden
ein recht heiliges Werk daran thun , wenn sie
in müßigen Awifchenstünd - n mir ähnlichen
!etcht ?n Arbeiten aus Li be und zum Besten
hex Timen sich beschäftigten; denn die Werr

kr ^
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ke der Barmherzigkeit schicken sich vorzüglich
- zur Heiligung des Sonntages .

Übrigen » ist an Sonntagen jede Ar b ett . dks

die Lieds erheischt - und die- Ich ohne Gefahr

uno beträchtlichen Schaden nicht verschiebe »

laßt . erlaubet , Es hat der sötttich - H- rr «

Lsn UuSspruch gethan : Dkk Dl . tdWlr ) tst UM

des Menschen willen , h. für ve« Mn .

schm und^ zu seinem Besten , UNd
^

Nicht d. .

Menich um - es SabbüthS willen Da¬

her d- rlst vu deinen Ochsen oder trsei aus

LeA B- rnnnen ziehen - ^dein «i ° h srd^nüch
fÜ- iern nach dem Gotte - dlenflr ^ ine Fruch .

ts . W- ine . dein H- u mit Erlaubni » des

Pfarrers herein bring " . wenn di- Wm- r . u ' g

unter der Woche es hindert , wenn Gefahr und

Noth drohen . Du darfst sogar der Wartung

eines Krank - n , der Feuer . Waste - und an¬

deren Nothwehr wegen den Eot - esdttust un¬

terlassen : denn die Erfüllung der Liebe ist

ja das höchst- G- sch , und gereichet sorzugr

lich zur Ehre und zum Dienste Gottes .

Abgestellte Feyertage und Werktage .

Dir F- str . die wir außer den SMktagm

unter der Woche haben , ward - n anfanzUch

durch , die Andacht bey dem GstteSdten-e^gc,
sryrrt . ohne daß man sich den übrigen Tag

^ - seinen HerufSKNcht - n entzog . Bist nachher

in den folgenden Jahrhunk - rt - n wurden g- y.

- Nag- daraus ; die sich von M zu Seiler.



Mhrkm . Sie dienten über meistens zur Er -
gchüng b- y Essen , Trinken . Spiel , Tanz
uvv LnLevcn müßigen Unterhaltungen,/' wô
bey die Ausschweifung aller Art . und das Sit ,
ler . verdeebniß immer mehr überhand nahm .
Die Hbusväter Hütten ihre Kinder und Dienst .
beNM , die herum schweiften , nicht muex
den Auge ». Der Aufwand war , gewöhnlich
an diesen Tagen größer , da doch alldö B- r «
dienst durch die Enthaltung von Erwerbs «
und Hauswirrhschaftü - Verrichtungen unter «
blieb . Oft wurden die nützlichsten und noth «
wendigsten Feldarbeiten , und die beste Wir .
tcrung zur guten Einbringung der Früchte
und ^ anderer Gpttesga den versäumet; inson¬
derheit wurden so viele tausend arme Hand .
und Laqwerker , die mir ihren Weibern
und Kindern kümmerlich von ihrem täglichen
Verdienste leben , um so viele Laglohtt -
gebracht .

Aus diesen, und mehr ähnlichen Ursachen
hat die Kirche die Aahl der später eingeführten
Feyerkage wieder eingeschränket , und es bester
zur Ehre Gottes und zur Liebe des Nächsten
vefundin , daß man diese Wochentage , wie
vormahls , seinen bürgerlichen und christlichen
«erussgefchäften widmete .

Wenn nun manche wähnen , daß eS dennoch
besser wäre , diese Tage nicht zu arbeiten , und
sich jür ihre Feyerung bey anderen beeifern ;
so verachten sie dadurch das Urtheil der heili¬
gen Kirche , "sie widerstreben der heilsamen Anr

ord -
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ordmmg des römischen Papst - «. der Bischv .

fe und der christlichen LandcSfürsten . die nach

geschehener reiflicher MrsttMagung gemein . '

schafttich oazu eingestimmet haben . Sie ^ ma¬

chen sich ourch ihren falschen Eifernde« pfla-

xisaisch -n Hochmuthes, ches Eingriffes in b-.e

höhere Gewalt , der es allein zukommt .

8- yertage zu fthm . schuldig , und n - hmm

ihrer Seit « Theil am ft - Mm Ungehorsam ,

an der B- rWchlassigung häuslicher Pflchtm ,

an der Verkürzung so vieler Armen um iY-

ren nvthdürstigen Lagelohn . an der B- r -

säumniß der Gaben Gottes , und «n allen rr »

Ausschweifungen . die der Mutftggang un

die allzu vielen Lustbarkeiten zum st "« über .

Hand nehmenden Sittenverderbnlffe nach och

^"
DÜ. mein Ueber Christ , habe an diesen

Übeln fa keinen Antheil , sondern suche die. ,

mchr durch Achtung und Gehorsam gegen

die Anordnungen der Kirche ihren Segen zu

verdienen . Widme nach dem Beyspt - ie der

«üen Christen diese Tage der ^Gichtn L '

»fsarbeit . Erinnere dich des Mtl - ch - n G b° .

th - s Sechs Tage sollst dir arbeiten , und

dein Werk thun . Denke aber auch Mährend

deiner A b-it fleißig an Gott . und opfere d-b-

nen Fleiß . Schweiß und deine Muhe zu ftin m

Wohlg- fall - ' r auf . Durch solches öftere An

denken an Gott stärkest du dich in der Ehr¬
furcht . in der Liebe und im Gehorsam zu ihm,

dü beweisest gegen dich und dein Haus , wie d--p

Apo «
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Apöstsl saget, deine liebreiche Sorgfalt , du blel«
best mit deinen Kindern und Untergebenen iit
frommer xhauslicher Ordnung und Zuchr . und
solcher Gestylt heiligest du durch ois Erfüllung
deiner Pflichten , durch ein nüchternes , gcrech«
LeS und stilles Leben die Werktags die von an,
dsrn wider die. kirchliche Anordnung abergläu ,
biG als Feyerkage , durch Müßiggang und
Ai!sschiMifung kNth. .el' ligtt werben .

WeyrsL , Samstas , VjgLl Oey Vor -
abend zu einem Feste .

Dttse Tage sind gleichsam, km Kleinen
das , was die, Advent , und, Fastenzeit im Grs ,
Key ist. Dort sollen wir uns zur hohen Christ ,
uns Dlerf . ycr hier zum nächsten Tönn - und
Festtage Nvrbereittn . Die Heilige Kirche erin «
mert uns durch dke Enthaltung und Fasten , eine
bußfertige Geffnnung anzunehmen , damit un,
f - re sonn und festtägliche Andacht Gott gefal ,
ug sey« Zu dieftr Absicht erwäge , m in Christ ;
Win ich jg gut und heilig , daß mein Gebeth ,
mein Lob und meine Andacht Gort gefallen ,
daß ich die göttliche Kehre mit Frucht gnhö ,
^n . mich der Geheimnisse und Wohlthaten der
MeliZion , deren Gedächtniß morgen Zefeyert
tvird , erfreüen kann ? Erforsche aufrichtig dein
Gewissen , und bereue ernstlich deine Fehler ,
mit dem sorgfältigm Mchdenkm , wie du dich
bessern könnest. Willst du von Zeit zu Zeit
a » einem Sonn , oder Festtage zum Tische

- des



abend - deine Beicht ; dtttz rjt

auf den Tag selbst zu verMbcN . Du kannst

dann b. y der Frühe , oder Haupkmcffe fuzlrcy

mit dem Priester an scr heiligen Commnmsn

Theil nehmen . Dieß wäre auch der gM- n

Ordnung gemäß; ds im GeKmLheile . w- M

die Leute so S" N ihre Leicht aus den Sonn . '

oder F si -ag selbst verschoben , viele Uayrd .

nung daraus entstehst Der Pri - stu - wttv . a

seinen Verrichtungen öfters aeyrnde - t . er

kann seine Frühlehre und Predigt nickt mehr

ordentlich,überdenken , den Sotttsoienst nicht

zur rechten Zeit ansangen , sich zur Listen,
lehre nicht gehörig vorbereiten . DaS. ste »
dränge Köret ihn selbst in dem PenNhören ,

unv ' zerstreuet dst ^ Mhücht - ex B- ' . chttndm

u. s. m. Es ist daher g - E ehe« so eWün- ck »

lich ,̂ als der Absicht der Mch - da »

vielmehr der MrMno z»t » Luß - und Le. cht *

geschäfte OLwidm- t bleibe , damit der Sonn -

und Festtag selbst schon heilig angEtrn , uns

mir mehr auferbaülicher Andacht begangen

werde . -

QusttMöex » oder so gemmte FrohM

MchWeihfaste «.

Bsn Alter » her hält unsere katholische

Kirche zu bestimmten vier Zeiten des Jahre «

drey Fasttage in der Woche , sr welchen sie dir

Oe»
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G- btthk verdoppelt*). und die Messe mit meh¬
reren Kmebeügungen,, unter dem Aufrufe ,

ZkklM , auckzeichnek. Ja diesen
Seiten , wenn es die Nöchlvendigkeit sticht an- '
VerZ echeijchet , pfleget vrdenUich die Ausweis
hung Der neuen Priester zu gesch. ycii . Da soi-
»sst ha,- mein Cyriß . dich zur heiligen W.
ficht vereinigen , und im Geist ? ber Demuth
Mid Lrritze zu Gsit flehen , daß ex seiner Kirr
tye allezeit die nöthige Unzahl würdiger Prie¬
ster gebe ; daß. er sie durch den heiligen Geist
mit der Weisheit der Lehre , mir dem Eifer des
Glaubens , der Liebes , undrmit allen den schv-
mn ^Tugenden begäbe , die ste zur Beförderung
der Lteligiyn , derWahrheit uns Tugend recht
gejcgrckt machen. Du sollest dir über auch vor »
my nen , diese Dierier der Religion allezeit In
schuldigen Ehren zu halten , ihre geistlichen
Bernchtungm hoch zu schuhen , ihre Lehren
und Ermchnungen ehrerbicthig tinznhSrm , ih-
rer Anleitung zur zMeckmäßigen Andacht und
Dronung des Gottesdienstes gern zu folgen ,
daß sie mit Troste zu deinem Heile arbeiten
können . Dieß geschieht , leider ! jetzt oft mit
Geufzm s da die Seelsorger , wenn sie ih,
reu Dienst nach der Ordnung der Kirche , und
nicht nach jedermanns Mißbrauch oder Eis

, gen. -

) iLchon zur Zeit der Apostel hielt die Kirche Fa-
und (sebeth , wenn die Hände zur Priester «rind -Sischolsweihe aufgeleget wurden . S . Apostel ,

Ä-' lch-chte Xlli . l . XlV . - 2.
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gendünke ! einrichten , so manche Mißachtung ,
Widerspänstigkeic und Grobheit zu erdulden

haben . Dieß zieht aber keinen, Segen , son«
dcrn die off »bare Strafe nach sich, daß die

Aahl der Geistlichm stets mehr abnimmt ;
weil ihnen mit dem gutherzigen Vertrauen ,
mir der Achtung und Liebe , die ordentlichen
Dienern der Kirche Gottes gebühret , nicht
begegnet wird .

GelegmtzeLLs - Andachten AN- Bettzs
stunden .

In Ansehung der übrigen Andachten, die
in diesem Buche nicht besonders angeführet
sind, muß sich jede Pfarre an die allgemei¬
ne Ordnung des Meßbuches und des eigene «
Kirchsprengcls halten . Diese Ordnung sollen
sich alle gehorsame Christe » gefallen lassen ,
und ja keine Abweichung davon verlangen .

Nur in außerordentlichen Fällen kann
manche « Mahl eine Ausnahme Statt haben ,
als , bey glücklichen Ereignissen , woran das

ganze Volk Theil nimmt u. dergl . Dann wird
die Andacht mir einem Hochamte , in dem
weißen Ornate , mit feyerlicher Musik gehal¬
ten, und das Herr Gott , Wir loben dich ,
dabey angestimmt . Las Volk erhält in der
Predigt die Belehrung , wie es die göttli¬
che Wohlthat dankbar . erkennen , und diesel¬
be durch die Erfüllung seiner Pflichten sich
recht zu Ruhen machen solle.

Bey



— ( l ' 0 ) —

Bey Borfallen sllgvMkiner Trübsalen , zur
Zeit de« Krieges ' , der Theuerung , h- rr -
schendcr Krankheit u. bcrgl , ist das Unu in der

blauen Farbe mit dem simpein Moral . Gk-

sänge . Die Predigt weiset das Lots zur D. e«

wnch , Buße , Ergebung , und besonder « zu
den Pflichten an , wodurch das Übel erleich .

tert , vermindert , und in Zukunft vechüchet
werden kann.

Wenn bey solchen Gelegenheiten etwa

Nachmittag «- eine Bethstunde gehalten wird ,

so ist cS dienlich , daß sie ebenfalls mit . einer

Lehre oder Betrachtung anfange , um der An«

dacht die wahre Kichttmg zu geben. Deö

Gesang , die LikaN- ' y und das Gchlußgebeth
sollen jedes Mahl zur Absicht zweckmäßig
seyn. Die UttSftHung bey solchen Lelhflun -
den werden jene nicht verlangen , die von ih¬
rem Gebrauche oben Seite czft wohl unter¬

richtet sind ; auch wird ihnen der Gegen ,
den der Priester am Ende ordnungsmäßig
wit der Hand gibt , genügen Übrigens ist

Noch zu merken , baß wegen der so gewöhn¬

lichen Wünsche und Besorgnisse in Ansehung
der Mktenmg u. a. m. nicht gleich eine

besondere Andacht gehaben , sondern daS

Volk angewiesen werden soll , bey dem täg¬
lichen Gottesdienste desto fleißiger nnö an¬

dächtiger zu erscheinen , um ssiye Litten bort

anzubringen . Wer die ordentliche Andacht

nicht schätzet , der ist auch einer außerordenrlft



chen nicht werth , und kann sich um so wem,

ger einen besonderen Ruhen davon versprechen .

Zweckmäßige Gebeth « lwd GesavgbüchLr,

Aus dem, was bisher erkläret worden ist ,
hast du , Wein lieber Christ , gewiß deutlich er¬
sehen können , daß unsere Kirche jede heilige
Zeit , jeden Sonn , und Festtag etwas beson-
deres zu betrachten gibt , daß sie eigene Lehrstücke
und Gebether zu jeder besondern Andacht an¬
ordnet . So Mi st auch du bey jedesmahliger
Andacht dich mit der Kirche vereinen , folg¬
lich deine Betrachtung und dein Gebeth dar¬
nach einrichten . - Diejenigen , die das Jahr
über zu allen Zeilen , und bey allen Andachten
stets einerley Gebether sprechen , z. B. Ich
glaube an Gott . rc Vater unser tc. , den Ro¬

senkranz , diese oder jene Litaney dcrgl . ,
denken dabey gewiß wenig von dem, was der
KircheNandacht entspricht . Es werden auch
diese Gebekher , wo man sie in" der Gewrchns
heit hat , immer so geschwinde und gedan¬
kenlos verrichtet , daß man es schon aus dem
Tone abhöret , wie wenig wahre Andacht
und Erbauung dabey ist. Darum wäre es
für die Absicht der Kirche so erwünschlich als
zweckmäßig , düß statt der einförmigen viel¬
mehr andere solche Gebether und Gesänge ein¬
geführet würden , die nach Verschiedenheit
der Zeiten , der Sorm - und Festtage , und der
besonderen Andachten das Jahr hindurch ab»

»vech-
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wechselten . Wie schön und lehrreich wäre

dieses ! Sie enthielten di- Hauptgedanken , desstn,

was jedes Wühl lateinisch in der Kirche ge¬

bethet oder acsungen wird , erinnerten an das ,

was eben vorKestellet , und durch die C- r - mo-

xien und Gebräuche angedeutet wird , frische¬

st das «»denken an die Hauptlehren und Be-

acb- nhcitcn der Religion von Zeit zu Zeit auf ,

beförderten den Unterricht im Christ - nlhume .

uns belebeten durch die Abwechselung der Bor .

ßellung - n die Aufmerksamkeit und Ehrerbies

rhigkeit bey den Andachten desto mehr . Daher ,

mein Christ , sollest du wünschen > und dich

herzlich darüber - freuen , daß solche Gebethes ,

ynd Gesangbücher zum Vorschein kommen ,

und rum Gebrauche der Kirchenandacht eriau ,

ö- t werden . Schaffe dir denn , da du lese »

kannst , dieselben ebenfalls an . und bethe od- c

smge daraus in der Kirche mit. Diejenigen

aber , die des Lesens unkundig sind. merken

dabey andächtig auf , was laut gelesen oder

. - jungen wird , damit st- Tk- ib daran n- h.

wen ; oder sie stören wenigstens die vrdent -

llch - /Andacht nicht , sondern bethen für -sich

in der Stille desto andächtiger und lsngsa «

wer , was sie zu bethen gewohnt sind.

chn dem folgenden dritten Buche werden die übrigen

Gebräuche und Ceremonien , welche sonst . noch

Andachten begleiten , erkläret werden »
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